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Koalitionsrecht und 6trafgeſetzbuch.

Jm Vorentwurf zum neuen Strafgeſetzbuch ſind, wie
offiziös geſchrieben wird, bekanntlich verſchiedene Be
ſtimmungen enthalten, durch die ein wirkſamer Arbeits
willigenſchutz gewährleiſtet und die jetzt beinahe tagtäglich

vorkommenden Ubergriffe bei Ausübung des
Koalitions rechts nach Möglichkeit verhütet werden
ſollen. Es ſind in der Hauptſache vier Vorſchriften, mit
denen eine Löſung dieſer allgemein als dringlich und
notwendig anerkannten Aufgabe verſucht wird. Jm
Vorentwurf zum neuen Strafgeſetzbuch wird im S 134
für Störung des öffentlichen Friedens durch gemein
gefährliche Drohung Gefängnisſtrafe angedroht. Jn den
88 184 und 185 des Vorentwurfs wird die rechtswidrige

Behinderung des Betriebes von Eiſenbahnen, Straßen
bahnen, Poſt Telegraphen und Telephonanſtalten
ſowie böswillige Störung der Verſorgung öffentlicher
Gemeinweſen mit Waſſer unter Gefängnisſtrafe geſtellt.
Endlich beſtimmt S 241 des Vorentwurfs, daß gegen
denjenigen, der einen andern durch gefährliche Drohung
in ſeinem Frieden ſtört, auf Freiheitsſtrafe bis zu einem
Jahre oder auf Geldſtrafe bis zum Betrage von 1000 Mk.
erkannt werden kann. Von dieſen in Vorſchlag gebrachten
Beſtimmungen wird in der „Sozialen Praxis“, einem
durch übermäßigen ſogzialpolitiſchen Reformeifer ſeine
enge Verbindung und ſeine Weſensverwandtſchaft mit der
ſozialdemokratiſchen Preſſe verratenden Organ, im Bruſt
ton der Uberzeugung erklärt, daß durch ſie eine Ein
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kaniſchen Regierung, es waren Staatsmänner, die
urſprünglich ſelbſt Sozialiſten geweſen und
als ſozialiſtiſche Agitatoren oder Publiziſten tätig ge
weſen ſind, die in der franzöſiſchen Deputiertenkammer,
von ernſteſter Sorge um die Wohlfahrt der Nation er
fällt, die Erklärung abgegeben haben, daß Ausſchreitungen
und Gewalttätigkeiten, wie ſie in dem franzöſiſchen Eiſen
bahnarbeiterſtreik verübt worden ſind, nicht bloß in ihren
letzten Konſequenzen das geſamte wirtſchaftliche Leben des
Landes lahmlegen, ſondern auch den geſamten Staat und
die Nation ausländiſchen Gegnern unter Umſtänden
wehrlos preisgeben müßten. Und die deutſche Regierung
ſollte zulaſſen, daß Ahnliches auch in Deutſchland ſich
ereignen könnte, in unſerm Vaterlande, das, wie erſt die
letzten Verhandlungen im Reichstag anläßlich des deutſch
franzöſiſchen Abkommens mit voller Deutlichkeit gezeigt
haben, von erbitterten Gegnern und Neidern
umgeben iſt? Aus demſelben Grunde wird die
im S 154 des Vorentwurfs enthaltene Vorſchrift
der Zuſtimmung aller ordnungsliebende Elemente
ſicher ſein. Jn Deutſchland haben wir, leider Gottes
eine politiſche Partei, deren Führer und deren Organe,
ſelbſt ſchon zur Genüge für Störung des öffentlichen
Friedens ſorgen, eine Partei, die dadurch, daß ſie ſich
ſelbſt ihres internationalen Charakters brüſtet und bei
jeder Gelegenheit in den Veranſtaltungen und Kund-
gebungen der Roten Internationale den Reigen anführt,
dazu beiträgt, daß im Auslande die militäriſche Macht
Deutſchlands, überhaupt die politiſche Stellung unſeres
Vaterlandes nicht in dem Maße reſpektiert wird, wie es
zweifellos der Fallwäre, wenn ſich nicht die deutſche
Sozigaldemvkratie von den Pflichten losge
ſagt hätte, die jeder deutſche Staatsbürger
als Sohn ſeines Vaterlandes ohne weiteres
zu übernehmen hat. Auch das iſt der Sozialdemo
kratie im Reichstag, und zwar von freiſinniger Seite, mit
dem nötigen Nachdruck vorgehalten worden Endlich die
Beſtimmung in S 241. Auch in ihr kann eine Gefähr
dung vder Einſchränkung des Koalitionsrechtes unmöglich
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geſehen werden. Auch durch dieſe Beſtimmung wird das
durch die Gewerbeordnung gewährleiſtete Recht der
gewerblichen Koalitionen zum Zwecke der Vertretung
wirtſchaftlicher Forderungen nicht im mindeſten angetaſtet.
Es handelt ſich vielmehr darum, die gegenwärtig arg ge
fährdete, ja vielfach überhaupt nicht mehr vorhandene
Koalitions freiheit gegenüber dem Streikkerrorismus
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und der Arbeiter
organiſationen überhaupt ſicherzuſtellen.

Wenn man grundſätzlich einen hinreichenden Arbeits
willigenſchutz will und welcher rechtlich Denkende
möchte ihn nicht wollen! ſo kann man auch ſtraf
geſetzlicher Beſtimmungen, durch die arbeitswillige Per
ſonen hinreichend geſchützt werden, keinesfalls entraten.
Alle die Einwände, die gegen die angezogenen Beſtim
mungen im Vorentwurf des Strafgeſetzbuches erhoben
werden, und die Behauptungen und Schlußfolgerungen,
die in der „Sozialen Prax s“ auf Grund ſolcher Ein
wände gezogen ſind, entbehren durchaus der Berechtigung.
Kein Menſch denkt daran von ſeiten der Regie
rung iſt das wiederholt feierlichſt erklärt worden das
Koglitionsrecht irgendwie ganzutaſten. Wohl
aber verlangt die Gerechtigkeit, daß terroriſtiſche Gewalt
taten und brutale Ausſchreitungen, die unter dem Schatz
des Koalitionsrechts begangen werden, nach Möglichkeit
zu verhindern ſind. Das dazu Erforderliche iſt im
„freien“ Amerika, deſſen Vorzügeſonſt die ſozialdemo
kratiſche Preſſe nicht genug zu rühmen vermag, ſeit
langem geſchehen. Jn England hat eine Regierung,

treter der Arbelterbevölkerung ſtützt, eine Verſchärfung
der ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen behufs Sicherung
arbeitswilliger Perſonen gegen die Ausſchreitungen
ſtreikender Arbeitskollegen für notwendig erklärt.
Deutſchland wird denſelben Weg beſchreiten müſſen,
nicht etwa bloß im Intereſſe der Induſtrie und der ge
ſamten Volkswirtſchaft, die in ihren Unternehmungen
gehemmt, in ihren Leiſtungen geſchädigt werden muß,
wenn das Koalitionsrecht als Kovalitionszwang unker
Anwendung brutaler Mittel gemißbraucht werden darf;
es handelt ſich auch darum, unſerem Vaterlande
den Ruf des Rechts und Ordnungsſtaates
zu erhalten, den es in der Welt genießt.

NRe Reviſion im VetlerProzeß.

Die Rechtfertigung der Reviſion im Becker Prozeß iſt,
wie wir erfahren, nunmehr erfolgt.

Jn formeller Hinſicht ſtützt ſich die Reviſtonsrecht
fertigung hauptſächlich darauf, daß faſt alle Beweis
anträge der Verteidigung vom Gericht abgelehnt worden
ſind. Uber die Behauptung des Herrn Becker, Landrat
v. Maltzahn habe ſich als politiſcher Agent des
agrariſchen Demagogentums“ betätigt, hätte der
angebotene Beweis erhoben werden müſſen, da nach dem
Zuſammenhange, in dem Becker dieſen Ausdruck gebraucht
habe, kein Zweifel ſein könne, daß der Sinn ſeiner Worte
dahin gegangen ſei, der Landrat v. Maltzahn habe ſein
Amt zur Förderung der konſervativ agrariſchen Partei,
die allgemein als Partei des agrariſchen Demagogentums
bezeichnet werde, gemißbraucht. Weiter ſei die Erhebung
der angebotenen Beweiſe für die Frage, ob Herr Becker
in der Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt
habe, und eventl. für die Strafzumeſſung von Bedeutung
geweſen.

Ebekſowenig hätte der Antrag auf Vorlegung der
Akten des Königlichen Staatsminiſteriums abgelehnt

erden dürfen. Durch dieſe Akten ſollte der Beweis
erbracht werden, daß Maltzahn auch zur Zeit der Block
politik entgegen den ausgeſprochenen Wünſchen der
Zentralbehörde Becker und den Liberalismus in unzu
läſſiger Weiſe bekämpft habe. Dieſe Tatſache ſei aber für
die ganze Beurteilung des Verhaltens Beckers von hoher
Bedeutung. Ferner rügt die Reviſionsſchrift die Ab
lehnung des Antrages der Verteidigung, die Artikel des
Grimmer Kreiswochenblattes zu verleſen, in denen grobe
Schmähungen des Angeklagten und ſeiner
Parteigenoſſen enthalten ſeien. Die Verleſung dieſer
Artikel ſei erforderlich geweſen, um feſtzuſtellen, in welcher
Weiſe von konſervativ agrariſcher Seite im Kreiſe

ſtch ül t und auf ver

Jahrg.
Grimmen gekämpft werde, auch ſeien dieſe Artikel von
dem konſervativen Parteiſekretär guf Grund der Privat
akten des Landrats v. Maltzahn geſchrieben. Schließlich
wird noch die Ablehnung einer Reihe von Fragen an den
Zeugen Dr. Wenndorff gerügt, die dahin gingen, wie
Herr Becker zu ſeinem Kampfe gegen Landrat und Ver
waltung behörden gekommen ſei und ob Becker nicht durch
die im Kreiſe Grimmen herrſchenden Verhältniſſe zu
ſeinem ſcharfen Auftreten geradezu hätte genötigt werden
müſſen.

Jn materieller Hinſicht rügt die Reviſionsſchrift,
daß das Landgericht die Beſtellung des Häwert zum
Gut svorſteherStelloertreter für geſetzmäßig erachtet habe
ſie ſei vielmehr in ungeſetzlicher Weiſe erfolgt. Der
Landrat habe Häwert beſtellt, ohne Becker die Möglichkeit
zu geben, einen Gutsvorſteher Stellvertreter zu ernennen
Die Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes zur Beſtellung
des Häwert ſei auch in unzuläſſiger Weiſe durch tele
graphiſche Anfrage bei den Mitgliedern eingeholt worden,
während nach den geſetzlichen Beſtimmungen ein ordnungs
mäßiger Beſchluß in einer Sitzung des Kreisausſchuſſes
hätte gefaßt werden müſſen. Unzuläſſig ſei es weiter,
daß der Landrat eine in Grimmen, 5 Kilometer von
Bartmannshagen entfernt wohnende Perſönlichkeit zum
Gutsvorſteher Stellvertreter ernannt habe, da ausdrücklich
geſetzlich vorgeſchrieben ſei, der Stellvertreter müſſe
ſeinen beſtändigen Aufenthalt im Gutsbezirke oder in
deſſen unmittelbarer Nähe haben. Daß eine Entfernung
von 5 Kilometer nicht als unmittelbare Nähe anzuſehen

et lege auf der Hand, zumal da zwiſchen Barkmanne
hagen und der Stadt Grimmen noch eine andere Feld
mark liege.

Zu Unrecht ſei auch dem von Becker ernannten Guts
ſekretär die Beſtätigung auf Grund des ſogen. gene
reellen Beſchluſſes“ verſagt worden. Der Beſchluß

„des Kreisausſchuſſes, der ein für allemal beſtimmt, daß
niemals ein Angeſtellter des Herrn Becker Gutsvorſteher
von Bartmannshagen werden dürfe, ſei ungeſetzlich. Der
Kreisausſchuß ſei geſetzlich verpflichtet, in jedem einzelnen
Falle beſonders zu prüfen.

Jn bezug auf die Verwaltungsklage rügt die Reviſtons
ſchrift, daß das Urteil es ablehne, in eine Kritik der Gründe
des Disziplinarurteils einzutkreten, weil dieſes rechtskräftig
ſei. Da das angefochtene Urteil feſtſtellt, Becker habe
dem Kreisausſchuß Rechtsbeugung vorgeworfen, ſo durfte
ihm der Wahrheitsbeweis nicht abgeſchnitten werden.
Dieſen wollte er gerade dadurch führen, daß er nachwies,
ſämtliche auch in dem Disziplinarurteil aufgeführten
Gründe ſeien völlig haltlos. Wenn das angeſochtene
Urteil je es Eing hen hierauf mit Rückſicht auf die
Rechtskraft des Disziplinarurteils ablehne, ſo ſei dies
rechtsirrtümlich, da auch ein rechtskräftiges Urteil auf
Rechtsbeugung beruhen könne. Jedenfalls ſei Herrn
Becker der Schutz des 8 193 des Strafgeſehbuchs zu
Unrecht verſagt wordenf Das angefochtene Urteil halte
es für ſehr wohl möglich, daß Becker überzeugt geweſen
e das Disziplinarurteil beruhe auf Rechtebeugung.

Wenn Becker aber hiervon überzeugt war, ſo durfte er
dies auch zur Wahrnehmung ſeiner berechtigten Inter

eſſen in der Verwaltungsklage zum Ausdruck bringen.
Ebenſo habe Becker in Wahrnehmung berechtigter Inter

eſſen gehandelt, wenn er behauptet habe, Maltzahn habe
ſein Amt zur Förderung der Partei des e r
Demagogentums gemißbraucht, denn Becker habe in der
Verwaltungsklage die Motive dargelegt, die den Landrat
ſeiner Anſicht nach zu ſeinem Vorgehen gegen ihn ver
anlaßt hätten.

Schließlich hat das Landgericht Becker aus S 185 ver
urteilt, weil er in ſeiner Eingabe an den Miniſter an
geführt hatte, von einem ruhigen und zu Tätlichkeiten
nicht geneigten Kreisinſaſſen ſei eine körperliche Züchti
gung des Landrats v. Maltzahn erwogen worden. Dies
ſei zu Unrecht geſchehen. Becker habe ſich den Stand
punkt jenes Kreisinſaſſen keineswegs zu eigen gemacht,
er habe die Außerung nur als Stimmungsbild mit
geteilt, aber gleichzeitig ausdrücklich hervorgehoben, daß
dieſer Standpunkt ihm völlig fern liege. Becker habe
hier ebenfalls in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
gehandelt. Er ſei mit Recht davon ausgegangen, daß
der Miniſter ſich ſagen würde, wenn die Verhältniſſe im



Kreiſe Grimmen derartig zugeſpitzt ſeien, ſo ſei ein Ein
ſchreiten der Aufſichtsbehörde notwendig. Dieſes herbei
zuführen, ſei aber das Recht des Herrn Becker geweſen.

Marokko.
Der deutſche Kreuzer vor Agadir macht den

Franzoſen noch immer Beklemn ungen. Beim Wieder
Zuſammentritt der Kammerkommiſſton für aus
wärtige Angelegenheiten brachten am Freitag mehrere
Kommiſſionsmitglieder wieder Bemerkungen vor über die
Anweſenheit der Kreuzers „Berlin“ vor Agadir und
wieſen darauf hin, daß Deutſchland wohl daran täte, den

Kreuzer in dem Augenblick zurückzurufen, wo die fran
zöſtſche Kammer in die Erörterung des deutſch franzöſi
ſchen Vertrags eintrete. Der Präſident der Kom
miſſion Deschanel, der ſich dieſer Meinung anſchloß,
erklärte, er habe ſich mit dem Miniſter des Außern de
Selves über den Wunſch des Kommiſſion unterhalten
und werde von neuem darauf zurückkommen. Aber er
ſei der Anſicht, daß Verhandlungen über dieſen
Gegenſtand ſehr heikel ſeien und ebenſo viel Vorſicht
wie Höſlichkeit erforderken.

Deschanel hat der Kommiſſion mitgeteilt, daß die
deutſch franzöſtſchen Abkommen in der erſten Hälfte des
Dezember vor die Kammer kommen dürften

Die Regierung hat am Freitag in der Kammer die den
erläuternden Briefen des Staatsſekretärs v. Kiderlen
Waechter zu dem Abkommen vom 4, November ent
ſprechenden Antworten des Botſchafters Cambon ver
keilen laſſen.

Ein Dementi der engliſchen Regierung.
Die Pariſer Blätter veröffentlichen eine Note des Reuter
ſchen Bureaus“, in der die Mitteilungen des „Petit
Journal“ über die Haltung Englands gegenüber Frank
reich während der Marokkoverhandlungen für unzutreffend
erklärt werden. Damit iſt noch nicht in Abrede geſtellt,
daß England gegen den Ubergang von Spaniſch-Guinea
(Rio Muni) in deutſche Hände ſich erklärt hat.

Die Geheimartikel zu dem engliſch-fran-
zöſiſchen Vertrage vom 8. April 1904 brauchen
nicht mehr geheim gehalten zu werden. Nach der „Agence
Havas“ lautet der Text der engliſch franzöſiſchen Dekla
ration über Agypten und Marokko vom 8. April 1904
wie folgt

Geheimartikel. Artikel I. Jn dem Falle, daß eineder beiden Regierungen ſich durch die Gewalt der Um
gezwungen ſehen würde, ihre Politik gegenüber

egypten oder Marokko zu ändern, ſollen die Verpflich
Kungen, welche ſie gegeneinander in den Artikeln 4, 6
und der heutigen Deklaration eingegangen ſind, un
berührt bleiben. g

Artikel 2. Die engliſche Regierung beabſichtigt für
den Augenblick nicht, den Mächten eine Abänderung der

Kapitulationen und der Gerichtsverfaſſung in Aegypten
vorzuſchlagen. Sollte ſich die engliſche Regierung ver
gnlaßt ſehen in Aegypten in dieſer Hinſicht Reformen
ins Auge zu ſaſſen, die dahin zielen, die ägyptiſche Ge
ſetzgebung der der anderen ziviliſierten Länder ähnlich
zit geſtalten würde es die franzöſiſche Regierung nicht.

gblehnen, dieſe irre zu prüfen aber unter der
Bedingung daß die britiſche Regierung ſich dazu ver
ſteht, Vorſchläge zu prüfen welche die franzoſiſche Re
gierung ihr machen könnte, um in Marokko Reformen
der gleichen Art einzuführen.Artite 3. Die beiden Regierungen kamen überein,

daß ein beſtimmter Teil des marokkaniſchen
Gebietes, der an Melilla, Ceuta und dieanderen Preſidios angrenzt, an dem Tage, an
welchem der Sultan aufhören ſollte, ſeine
Autorität darüber guszüüben, an die ſpa
niſche Einflußzone fallen ſoll und daß die
Verwaltung der Küſte von Melilla bis zuHem Höhenzug am rechten Sebuunfer aus
chließlich Spanien überlaſſen werden wird.Werech ſoll Spanien von vornherein ſeine förmliche Zu

immung zu den Beſtimmungen der Artikel A und der
heutigen Deklaration geben und ſich verpflichten, ſie
auszuführen. Außerdem wird ſich Spanien verpflichten,
die unter ſeine Autorität irre ten oder in ſeiner Ein
flußſpähre beſindlichen Gebiete nicht zu veräußern,
weder im ganzen noch teilweiſe

Artikel Wenn Spanien auf die Aufforderung,
den Beſtimmungen des vorgehenden Artikels zuzu
ſtimmen, glauben ſollte, n fern halten zu müſſen,
würde das Abkommen zwiſchen Frankreich und Groß
brittannien, wie es aus der heutigen Deklaration her

vor e r. e ertikel s.
anderen Mächte zu dem n Projekte, das im
Artikel 1 der heutigen Deklaration erwähnt iſt, nichterlangt werden ſollke, wird ſich die franzöſiſche Regie
rung einer Rückzahlung der garantierten, privilegierten
und uniſizierten Schuld und zwar al pari vom I5 Juli

ab nicht widerſetzen
Am meiſten intereſſiert hier die Beſtimmung über die

ſpaniſche Einflußſphäre, denn gerade dieſe Sache beginnt
jetzt ernſt zu werdeu. Spanien hat ſich bekanntlich nicht
ſern gehalten, ſondern in einem Geheimabkommen mit
Frankreich ſich nochmals Garantien geben laſſen, die es
zu ſeinem neuerlichen Vorgehen in Larraſch und Elkſar
berechtigten. Jetzt möchten die Franzoſen die Spanier
wieder heraus haben als unliebſame Mitbewerber in der
neuen franzöſiſchen Kolonie. Sie ärgern ſich, daß die

Spanier nicht nachgeben wollen und noch mehr darüber,
daß der engliſche Ententebruder auf Seiten Spaniens
ſteht. Mit Recht hat Kanotaux betont, daß hier ein
Prüufſtein der engliſch franzöſiſchen Entente vorliege

Der Deputierte Graf de Mun berichtet dem „Echo de
Paris“, der franzöſiſch- engliſche Geheimver
Krag von 1904 habe im Kammerausſchuß für

Kraft und mit dem nationalen Willen, der gerade

Jn dem Falle, daß die en der

auswärtige Angelegenheiten große Ver
blüffung hervorgerufen, insbeſondere der Artikel 3,
durch welchen die Verwaltung der marokkaniſchen Küſte
von Melilla bis zum rechten Sebuufer den Spaniern
anvertraut werden ſoll. Man begreife jetzt, warum
Frankreich gezögert habe, dem engliſchen Auswärtigen
Amt die erläuternden Briefe zu übermitteln, in welchen
die deutſche Regierung Frank eichs Protektorat über
ganz Marokko bis zum Rio de Oro anerkenne.

Es wird zum Rück,ug geblaſen.

Die „Deutſche Tageszeitung“ veröffentlicht in ihrer
Abendnummer vom Sonnabend einen Artikel „Der
Blick nach vorwärts“, in dem an die deutſche Preſſe die
Aufforderung gerichtet wird, in der Marokkofrage
mit den „Rekriminationen“ aufzuhbren, „die nun doch
ſachlich nichts mehr helfen und fördern können, die aber
die Gefahr mit ſich bringen, daß in den weiteſten und
vielfach den beſten Kreiſen unſeres Volkes ein Mißmut
und ein Peſſimismus einreißt, die den Schaden
unſerer politiſchen Mindererfolge nur noch ver
mehren könnten; und ebenſo ſollte natürlich alle über
triebene Kritik ruhen, die vielleicht in der Stimmung des
erſten Unmutes begreiflich war, aber bei ruhiger
Uberlegung ſachlich nicht haltbar erſcheint.“
Das Batt meint ſogar, es könnte nachgerade einen un
männlichen Eindruck machen, wenn man fortfahren ſollte,

in unſerer Politik nur die Mängel und Schwächen und
Mindererfolge zu ſehen. Die nationale deutſche Preſſe
ſollte ihre Hauptaufgabe jetzt darin ſehen, die Zuverſicht
der Nation wieder aufzurichten und zu ſtärken.

Die Fortſchrittliche Volkspartei hat im Reichstag ſchon
vor der Rede des Kanzlers gegen Herrn v. Heydebrand
bei aller ſachlichen Kritik der Marokkoverträge die not
wendige Beſonnenheit gezeigt. Nachdem jedoch die Aus

nutzung der nationalen Erregung für den Wahlkampf
durch die vernichtende Kanzlerrede gegen Herrn v. Heyde
brand ausſichtslos geworden iſt, wird zum Abbruch des
Gefechtes geblaſen. Am Schluß des Artikels erhält
allerdings Herr v. Bethmann Hollweg noch einen kleinen
Hieb: Wenn wir auch vielleicht uns damit abfinden
müſſen, daß es für unſer Volk gelten wird, noch einige
Zeit in die Wüſte zu gehen, weil der Tag noch nicht
gekommen iſt, und auch die Männer noch nicht
erſchienen ſind, unſere berechtigten Anſprüche auf
Geltung in der Welt in allen Dingen praktiſch durch
zuſetzen, ſo wollen wir doch den Glauben daran nicht
verlieren, daß das deutſche Volk mit ſeiner überreichen

den Mißerfolgen unſerer Politik immer ſtärker
ſtärker erwacht iſt, ſich zur rechten Stunde und in naher
Zeit durchſetz en wird.

Von ſuenſn ringen re
Die Frage, ob Italien angeſichts der Hartnäckigkeit der

Türkei ſich entſchloſſen hät, dasKriegstheater zu erweitern,
indem es die Dardanellen blockiert, tritt jetzt in den Vor
dergrund des Jntereſſes; die Nachrichten über eine ſolche
AbſichtJtaliens widerſprechen ſich noch. Wahrſcheinlich hatJtalien, ehe es offiziell eine v
Ftalien ikteilung machte, erſt vorſichtig in Petersburg und London das Terrain ſondiert.

Die Pforte rechnet jedenfalls ſtark mit einer Abſicht ihres
Gegners, die Dardanellen zu blockieren. Wie verlautet,
begaben ſich der türkiſche Kriegsminiſter und der Marine
miniſter am Sonnabend nach den Dardanellen, wo e ver
e Jnſpizierungen vornehmen dürften. Nach einer

deldung der e e Ztg. aus Konſtantinopel vom
ne ſtand die Abſperrung der Dardanellen für die ge
amte Schiffahrt in den nächſten 24 Stunden zu erwarten
Durch die Blockade der Dardanellen werden die neutralen
Stagken Rußland, Rumänien und Bulgarien in ernſte
en gezogen. Es gilt in Konſtantinopel alsausgeſchloſſen, daß Rußland dieſe Blockade ruhig hinnehmen

werde. Sie ſteht in zweifelloſem Widerſpruch mit einer
Reihe von Verträgen und ebenſo mit der Praxis In dip
lomatiſchen Kreiſen wird als Beiſpiel darauf hingewieſen,
daß Frankreich im Jahre 1870 von einer Blockade der
Emsmündung abſah, weil dadurch das neutrale Holland
geſchädigt worden wäre.

Die kürkiſche Regierung trifft e zurVerkeidigung der bedrohten Punkte. Wie verlautet, ſind
nach Smhrna und e h Maſchinengewehre geſandt
worden. Die chriſtliche Bevölkerung auf Chios exerziert
täglich einige Stunden. Eine größere Truppenkonzentra
tion erfolgte in Gallipoli. Wie die Frankf. Ztg. aus
Konſtantinopel meldet, ſeht die Türkei die Verteidi
gungsvorbereitungen für die Dardanellen
fort. Außer etwa 100 e e ſeien 150 Feld
geſchütze dort zur Aufſtellung gelangt.

us Tripolisiſt dem er Kriegsminiſterium eine Depeſche zuge
e wonach eine italieniſche Kolonne von 200, Mann,
die bei Benghaſit ins Innere vorgerückt war, um die

Telegraphenlinien zu zerſtören, von Arabern angegriffen
worden iſt und ſich zurückziehen mußte. Sie habe 12 Tote
und viele Verwundete verloren.

Auf der Oſtſeite der italieniſchen Front wurden am
Freitag in geringer Entfernung ſtarke Abteilungen von
Türken und Arabern geſichtet. Es entſpann ſich ein leb
haftes Feuergefecht, das den ganzen Tag anhielt. Da um
s Uhr der Wind nachgelaſſen hatte, konnte ein Feſſelballon
aufſteigen. Das Kriegsſchiff „Carlo Alberto“ nahm das
Feuer gegen die v wieder auf. Gegen 7 Uhr abends
machte eine feindliche Abteilung auf die italieni
ſche Linie e in ſüdlicher Richtung von Fort Ha
midie einen Angriff, anſcheinend in der Abſicht, die
italieniſchen Stacheldrähte zu beſeitigen, wurde aber zer
kreut. Durch einen Erkundungsflug der Aeroplane iſt
eſtgeſtellt worden, daß die Lage beim Feinde unverändert
iſt. Die Aufklärungsſtreifzüge, die die italieniſchen Trup

Obwohl ſie einerſeits ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt

um eine

pen im Süden derWüſte vornahmen, ergaben, daß ſich dort
kein Feind befand. Dieſer er in derDaſe und Ain
konzentriert zu haben. Kleinere Gruppen von Arabern
gehen zu den Jtalienern über. Das Schiff „Caſſiopeg“ iſt
heute von einer Aufklärungsfahrt an der weſtlichen Küſte
zurückgekehrt und hat eine verdächtige griechiſche Barke
mitgebracht. Die Lage inHoms iſt unverändert.

Der Generalſtabsarkzt Sforza und der Kommiſſar des
Roten Kreuzes Abgeordneter Negrotto begaben ſich am 22.
d. M. von dem Hoſpitalſchiff „Re d Jtalig“ an Bord einer
Dampfbarkaſſe, auf der die Flagge der Genfer Konvention
gehißt war. Als die Barkaſſe 1 Kilometer von der Küſte
entfernt war, wurden aus einer Oaſe Gewehrſchüſſe abge
geben, durch die der Heizer leicht verletzt wurde.

Nach einer Petersburger Meldung beſtätigt es
ſich, daß die ruſſiſche Regierung in der Frage der Reſpek
tierung des Grundſatzes der Neutralität der Dar
danellen ſich an die Mächte gewandt hat ſie ſtützt ſich
auf die betreffenden Artikel des Londoner Vertrages vom
13. März 1871.

Die Behörden der Jnſel Thaſos berichten. Jn der
Nacht zum Freitag kamen hier feindliche Kriegsſchiffe bis
an die Küſte heran, manöverierten längs dieſer und fuhren
dann gegen Lemnos weiter. Sonſt liegen keinerlei beun
ruhigende Meldungen von der türkiſchen Jnſel vor.

die Revolution in Ching
hat einen neuen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. Nach

einer Meldung der „Frankf. Ztg. aus Peking iſt die
ganze chineſiſche Flotte in den Händen der
Revolutionäre. Das nächſte Ziel der Aufſtändiſchen
iſt Peking. Widerſtand erſcheint hoffnungslos. Die
kaiſerlichen Truppen ziehen ſich von Hankau über den
Gebirgspaß zwiſchen den Provinzen Hupeh und Honan

nach dem Norden zurück.
Beſtätigt werden dieſe Nachrichten auch durch Mittei

lungen der „Petersb. Tel. Agentur“ aus Peking, wonach
dort das Gerücht geht, daß Yuanſchikai in den
nächſten Tagen nach Tientſin abreiſen werde.
Die Folge davon werde möglicherweiſe ſein, daß der
kaiſerliche Hof Peking verlaſſe. Alſo auch
Manſchikai gibt das Rennen auf, er läßt die Dynaſtie
im Stich. Uberhaupt dieſer uanſchikai! Er hat am
Freitag einigen Geſandten mitgeteilt, daß er einen Plan
vorbereitet hab dem er der Revolution ein Ende
zu machen hoffe; ein weiteres Kämpfen wolle er nicht
erlgauben. Als ein Geſandter nach der Art des Planes
fragte, antwortete Yuanſchikai, er könne ihn nicht ent

hüllen, weil es nicht ſicher ſei, ob er Erfolg haben werde.
Nach Berichten aus Hankau haben die Kaiſer

lichen den Han Fluß überſchritten, die Revolutionäre
heftig angegriffen und das Fort auf dem Schildkröten

b tut eine Unabhängigkeit
Hankau wieder eine feſte Stellung gewo
haben ſich neuerdings nach Hanyang zurückgezogen.

haben, über die künftige Regierung des Landes mit an
ſchikai zu verhandeln, beharren ſie andererſeits dabei, daß
die Errichtung der Republik das einzige Mittel ſei, einen
endloſen Kampf abzuwenden.

Ein Edikt aus Peking billigt die Anordnung
Manſchikais, daß General Kiangkuit mit 2000 Mann
nach Tungkuan und Sianfu in Schenſit vorgehen ſolle,

Sühnung der Ermordung der
Fremden herbeizuführen und im Verein mit dem neu
ernannten Gouverneur von Schenſt Schengyun den
Aufſtand in der Provinz niederzüwerfen. Das Edikt
ſpricht das Bedauern der Regierung über die Ermordung
der Fremden aus. Die Darſtellungen über die Vor
gänge in der Provinz Schenſi gehen ausein
ander. Wahrſcheinlich hat ein großes Blutbad ſtatt
gefunden. Von Schetſchuatſchung, dem Knotenpunkt
der Peking Hankau Bahn und der nach Taiyuenfu
führenden Eiſenbahn, rücken 6000 Mann gegen die Auf
ſtändiſchen in der Provinz Schenſi vor.

Aus Hankau, 25. Nov, berichtet die „Mgd. Ztg.
Seit vorgeſtern morgen wird hier ununterbrochen
gekämpft. Das Vordringen der Kaiſerlichen auf dem
rechten Hanufer iſt zum Stehen gekommen. Die Rebellen
haben unter großen beiderſeitigen Verluſten
das linke Hanufer gewonnen. Der, Verſuch einer revo
lutionären Abteilung, den Jangtſe zu überſchreiten und
den kaiſerlichen in den Rücken zu fallen, wurde rechtzeitig
bemerkt. Die Kriegsſchiffe der Rebellen beſchoſſen die
Bahnbrücke und ſchoſſen die Tanks der Standard Dil
Company in Brand, die vollſtändig zerſtört worden ſind.

Huanſchikai bemüht ſich, mik Finanzinſtituten von
vier Mächten eine Anleihe von zwanzig Millionen
Taels abzuſchließen, und beabſichtigt, ſpäter eine größere

aufzunehmen.
Die Unterbrechung der Teeſen dungen aus

Hankau und anderen Teemärkten hat bis zum I. Novem
ber bei der chineſiſchen Oſtbahn einen Einnahmeausfall
von einer halben Million Rubel verurſacht.

Der japaniſche Panzerkreugzer „Niſchin“ iſt
am Freitag in Tſchifu eingelaufen.

Politische Abersicht-
Sſterreich Ungarn. Der Polenklub des öſterreichi

ſchen Reichsrates ermächtigte den Abg. Buzeck, die Regie

rung über die Behandlung trugSta atsbürger bolniſcher Nationalitätin Preußen zu interpellieren. Die Interpellation
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konſtatiert, daß Preußen, entgegen dem öſterreichiſch-deut
chen Zoll und Handelsvertrag für die öſterreichiſchen
Polen Ausnahmebeſtimmungen erlaſſen habe, und fordert
angeſichts der Bemühungen Preußens, auch andere Staaten
des Deutſchen Reiches für dieſe Ausnahmebeſtimmungen zu
gewinnen, die Regierung auf, die Vergewaltigung des
Handelsvertrages nicht zuzulaſſen, ſondern eventuell durch
Anwendung von Retorſionsmaßregeln allen öſterreichi

e ohne Unterſchied der Nationalität und
Religion volle Erwerbsfreiheit im ganzen Deutſchen Reiche

zu erwirken. eFrankreich. Das Schwurgericht von Chärle
ville hat den ſozialiſtiſchen Deputierten Poulagin und
den Generalrat Boutet, welchewegen eines während der
Teuerungsunruhen von ihnen erlaſſenen Aufrufs wegen
Beleidig ung der Armee angeklagt waren, frei
geſprochen. Wegen der Konzeſſion in Tu
nis interpellierte in der franzöſiſchen Kammer der Abg.

Lagrofilliére und beklagte ſich darüber, daß die
beſten Ländereien in Tunis nach einem ganz willkürlichen
Syſtem Parlamentariern überlaſſen worden ſeien. Red-
ner nannte dabei die früheren Miniſter Boucher, Mougeot

und Cochery ſowie den Deputierten Chailley und erklärte,
ein derartiges Vorgehen Ziehe die Abneigung der Einge
borenen nach ſich. Der Deputierterhalamas griff den
Generalreſidenten von Tunis an, den er für die dortigen
Unruhen verantwortlich machte. Nachdem noch Chail-
le y gegen die Beſchuldigungen Lagroſillieres protkeſtiert
hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. Ein amtliches Tele
gramm teilt mit, daß der frühere Sultan von
Wadagi Dusmurah ſich zuſammen mit dem Führer der
Wadaileute unterworfen habe.

Rußland. Die Reichs dum a nahm am Sonnabend
nach mehrtägigen Debatten über die Verpflegungsinter
pellation mit 158 gegen 108 Stimmen eine von den Okto
briſten eingebrachte Ubergangsformel an, in der anerkannt
wird, daß dieegierung die gegen die Hungersnot an

gezeigt en Maßnahmen rechtzeitig ergriffen habe,
und worin gleichzeitig die Überzeugung ausgedrückt wird,
daß die Regierung in kurzer Zeit Geſetzentwürfe über die
Verpflegung der Notleidenden und über eine örtliche Or
ganiſation der Verpflegung mit Hilfe der Semſtwos ein
bringen werde. Sodann nahm die Duma einen Antragdes Adgerreneten der extremen Rechten, Puriſchkewitſch,
an, dahingehetid, die Regierung müſſe neue Mittel zum
e gegen die Hungersnot n und zwar auf Grund
von Mitteilungen der örtlichen Amtsperſonen, die im Falle
unrichtiger Angaben ihres Amtes entſetzt und zur gerichtlichen erenneerreng gezogen werden ſollen. Der
ruſſiſche Reichsrat hat den Paragraph 1 der Ge
ſehvorlage, die den Übergang von einer Konfeſſion zur an
dern regelt, in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.
Danach iſt der Ubergang erſt nach Erreichung der Voll
fährigkeit und nach Ablauf von 40 Tagen nach Anmeldung
des Entſchlufſes geſtattet. Ferner iſt nur der Übergang
von einer chriſtlichen Konfeſſion zu einer andern oder von
einer nichtchriſtlichen Religion zu einer chriſtlichen Kon
un zugelaſſen. Der Vorſchlag der Dumg, jedem

olljährigen das Recht der freien Wahl einer nicht ſtraf
baren e zuzugeſtehen, iſt abgelehnt worden.

Graf Witte beſchuldigt in einem offenen Zeitungs
brief den früheren Handelsminiſter Tirmijaſew,
während der Revolution im Jahre 1906 in der Angelegen

trauensmanne Gapons, überwies, gegen die taatsord
nung gehandelt zu haben. Er habe deshalb ſeinerzeit ſeine
Demiſſion aus dem Kabinett Witte nehmen müſſen. Die
Enthüllung v gewaltiges Aufſehen hervor.

England. Die in der Auslandsdebatte abzuge
bende Schlußerklärung wurde im Miniſterrat for
muliert. Sie wird von Asquith vom Blatt verleſen
werden und gleich freundlich gegenüber Deutſchland undFrankreich gerallen e Von der Regierung naheſtehen
der Seite wird mitgeteilt, daß die Rede Grey s am Mon
tag zur Beſeitigun g der bisherigen Spannung
zwiſchen Deutſchland und England, die vornehmlich e zurückzuführ enſei, weſentlich bei

e. Sie werde einen durchaus verſöhnlichentragen wer
Charakter tragen. STürkei. Der neuen türkiſchen Partei der
liberalen Entente ſind bis jetzt 63 Deputierte beigetreten.
Der Führer der Volkspartei veröffentlicht eine Erklärung,
daß die Partei ſich mit der neuen Partei verſchmolzen habe.

Perſten. Die perſiſchen Gendarmen haben das Haus
und die Beſihungen des Prinzen Schog es Saltaneh in
Teheran, deren Bewachung perſiſchen Koſgken anvertraut
war, geräumt. Ferner erſchien der Miniſter des Außern
in Galauniſform beim ruſſiſchen Geſandten und übermit
telte ihm die Entſchuldigun gen für die Beleidigun-
gen gegen die Beamten des Konſulats, wobei er ausführte,
daß die Miniſterkriſis die einzige Urſache für die Verſpä
tung der Genugtuung ſei.

Japan. Amtlich wird gemeldet, daß in der Freitags
ſitzung des japaniſchen Kabinetts, die von 9 Uhr früh bis
zum Abend dauerte, die Grundzüge des Budgets angenom
men worden ſind. Die Flottenvorlage und die Kre
dite für die im Jahre 1917 geplante Ausſtellung ſowie für
verſchiedene Hafenverbeſſerungen ſind fallen gelaſſen wor

den. Aus Tokio wird gemeldet: Der japaniſche Mi
niſter des Auswärtigen, Graf Komurg, iſt hier im
Alter von 56 Jahren geſtorben. Der japaniſche Mi
niſter des Außern Graf Komura hat als Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten den denkwürdigen Frieden von
Portsmouth, der den Krieg zwiſchen Japan und Rußland
im Jahre 1905 beendete, mit dem ruſſiſchen Miniſter Witte
abgeſchloſſen. Graf Komura ar im Jahre 1855 geboren
und war der erſte Japaner, der auf der Harvarduniverſi-
kät ſtudierte und dort promovierte. Hierauf begann er im
Stkaatsdienſt ſeine Laufbahn, nachdem er bis dahin der
Juſtizverwaltung angehört hatte. Nach dem Friedens
ſchluß in Portsmouth wurde er Botſchafter in London,

derum Leiter des Auswärtigen zu werden.
zweiten Amtsperiode fiel die kritiſcheEpoche, die wegen des
Vorgehens Kaliforniens gegen die Japaner einen Krieg
mit d en Vereinigten Stagten befürchten ließ. Lomura
war ein Freund des engliſch- japaniſchen Bündniſſes, für
deſſen Stärke er noch in einer ſeiner letzten Reden im Par

lament eintrat. Der Verſtorbene hat mehrfach den euro
päiſchen Kontinent beſucht und iſt auch in Berlin geweſen.

Südamerika. Wie die in Rio de Janeiro erſchei
nenden Blätter melden, iſt die age in Pernambuco
ſehr ernſt. Es kam zu einem Straßenkampf zwiſchen der
Polizei und den Anhängern des früheren Kriegsminiſters
Dantas Barreto, wobei elf Perſonen getötet ſein ſollen.
Der Straßenbahnverkehr iſt unterbrochen, die Läden ſind
geſchloſſen.

Deutschland.
Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer körte, wie ans

Donaueſchingen gemeldet wird, am Sonnabend den

Sonntag vormittag mit dem Fürſten Fürſtenberg und
den Herren des Gefolges am evangeliſchen Gottesdienſt
teil. Später begab ſich der Kaiſer mit dem Fürſten nach
dem neuerbauten Dor aueſchinger Rathaus, wo ſich auch
die Fürſtin Fürſtenberg in Begleitung der fürſtlichen
Gäſte eingefunden hatte. Der Kaiſer wurde vom Bürger

Nebenräume und ließ ſich die Gemeinderatsmitglieder
vorſtellen. Zur Frühſtückstafel im fürſtlichen Schloß
waren die Spitzen der Behörden von Donaueſchingen
geladen. Nachmittags 5 Uhr 35 Minuten iſt der Kaiſer
nach herzlicher Verabſchiedung von dem Fürſten zu
Fürſtenberg, deſſen Familie und den Gäſten im Sonderzug
nach Moſchen in Schleſten abgereiſt. Ein Zahlreiches
Publikum bereitete dem Monarchen bei der Abfahrt leb
hafte Kundgebungen

Der Schlußtag des n Von
hört als Termin für die Auflöſung des Reichs
tkages Mitſwoch, der 6 Dezember d. J, in ſichere
Ausſicht genommen worden. „Der Stand der Kom
miſſionsarbeiten und die Neigung der Parteien, noch vor
dem Weihnachtsfeſt nachhaltig mit der Wahlagitation

zu beginnen, ſcheint einer Erledigung der verbleibenden
2. und 3. Leſungen in tur neun weiteren Sitzungstagen
nicht entgegen zuſtehen.“ Die Regierung hat zwar offiziös
den 12. Januar als Wahltag bezeichnet. Sie täte aber
gut daran, den Gemeinden unter der Hand nahe zu legen,
die Wählerliſten vorzubereiten, damit dieſe nicht etwa in
der Haſt mangelhaft aufgeſtellt werden und zahlreiche
Reklamationen nötig werden.

Der württembergiſche Miniſterpräſi
dent v. Weitzſäcker) hat bei Eröffnung der Schluß

ſtrecke der Nebenbahn Schorndorf Welzheim unter
anderem geſagt „Wie in Württemberg, ſo ſehen wir in
Deutſchland blühende Jnduſtrie, fortſchreitende, zum Teil
glänzende wirtſchaftliche Entwicklung Kann
man darauf auch für die Zukunft rechnen Ich ſage
„Ja“, dank der Tatkraft des Volkes, dank der zielbewußten
und ebenſo entſchloſſenen als beſonnenen Politif Da

verließ aber ſchon nach einem Jahre dieſen Poſten, um wie

i Jn dieſer

Vortrag des Cheſs des Militärkabinetts und nahm am

meiſter empfangen, beſichtigte den großen Saal und die

denen ſie verſchiedene Vorſchläge

das „Wolffſche Telegraphenbureau“ dieſe Sätze verbreitet,
haben wir von einer Veröffentlichung nicht abſehen wollen.

Luftschiffahrt.
Todesſturz eines deutſchen Fliegerofſiziers.

Sonnabend mittag gegen 12 Uhr iſt der Offizier
flieger Leutnant Frhr. Freytag v. Loringshoven
in Döberitz beieinemDauerfluget ödlichverunglückt.
Der Flieger war beiziemlich heftigem Wind aufgeſtiegen.
Er hatte das Flugfeld faſt eine Stunde kang umkreiſt
und wollte vor dem Fliegerſchuppen niedergehen. Der
Gleitflug verlief anfangs vollſtändig glatt und
ordnungsgemäß. Jn 150 Meter Höhe wurde der Flieger
jedoch von Böen gepackt die den Apparat hin und her
warfen ſodaß der Offizier da der Motor nicht mehr
lief, ſchleunigſt niedergehen und einen ſteilen Gleitflug
ausführen mußte. Unglücklicherweiſe ſtellte der Flieger
das Höhenſteuer derartig ein daß die Maſchine faſt
ſenkrecht in der Luft ſtand. Der Doppeldecker ſtürzte
ab und ſchlug ſenkrecht auf. Der Offizier wurde unter
dem Motor begraben und nur als Leiche hervorgeholt.
Der Verunglückte iſt der Sohn des bekannten Militär
ſchriftſtellers und Oberquartiermeiſters im Generalſtabe
Freykag v. Lorin zhoven. Es iſt dies der zweite Fall,
daß auf dem VDöberitzer Felde ein Militärflieger ſein
Leben laſſen mußte. Der erſte war bekanntlich Leut

nant Stein eVon anderer Seite wird hierzu noch gemeldet:
Berlin, 25. Nov. Heute vormittag unternahm

der zur Ausbildung zum Offizierfliegerkorps nach dem
Truppenübungsplatz Döberitz kommandierte Leutnant
Freiherr v. Freytag Loringhoven vom 2. Thüringiſchen
Feldartillerteregiment Nr. 5 einen Aufſtieg zu größeren
Höhen. Es herrſchte ſtarker böiger Wind, der eine
Geſchwindigkeit von 10 Metern pro Sekunde erreichte.
Nach einer Fahrt von mehr als einer Stunde Dauer
ging Leutnant v. Freytag Loringhofen aus einer Höhe
von 200 Mr. mit abgeſtelltem Motor im Gleitflüg
nieder. Als er ſich noch etwa 50 Meter von der Erde
befand, wurde der Apparat von einer Bö ſeitlich ge
troffen und ſtürzte zur Erde. Der Offizier kam unter
den Apparat zu liegen und ſcheint ſofort tot geweſen zu
ſein. Man fand ihn mit gebrochenen Füßen nnd ſehr
ſchweren Verletzungen am Kopfe auf, auch ſcheint die
Wirbelſäule verletzt zu ſein. v. Freytag-Loring
hoven war, wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird,
zum Wiederholungskurſus kommandiert, nachdem er
im Frühjahr ſein Pilokenexamen abgelegt hatte. Er
galt als einer der beſten Piloten und hatte bisher un
gefähr 150 Aufſtiege unternommen.

treten werden kann.
e

chtes.
Schwere Ausſchreitungen eines betrunkenen Offiziersburſchen) Aus Aarau

wird berichtet Der 26 jährige aus Rautenberg in Han
nover gebürtige Offiziersburſche Otto Schenkel wurde
am Donnerstag früh in Käſernenarreſt geſperrt, weil
er im Rauſch Lärm machte. Als er in der Zelle wiederum
Lärm ſchlug, begaben ſich zwei Leutnants, ein Korporal
und ein Rekrut zu ihm, um ihn zur Ruhe zu verweiſen.
Darauf ſchlug er mit einem Meſſer wütendumſich.
Leutnant Bucher erhielt vier Stiche in die Bruſt,
Leutnant Müller wurde eine Fingerſpitze ab
geſchnitten. Korporal Erni erhielt zwei ſehr ge
fährliche Stiche in den Unterleib, und Rekrut
Rogger wurde im Geſicht leicht verletzt.

(Alberner Chauvinismus.) In Paris
hielten kürzlich etwa 2000 Mitglieder der Vereinigung
franzöſiſcher Dienſtboten eine Verſammlung ab, in der ſie
gegen den ihnen durch Ausländer bereiteten „unlauteren
Wettbewerb Einſpruch erhoben. Mehrere nationaliſti
ſche Deputierte und Gemeinderäte hielten Anſprachen, in

v erörterten, um eineren ernne Frankreichs durch Dienſtboten“ Einhalt
zu tun.

Vexantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehurg.

richtigsten Dank.
Merseburg, den 27. November 1941.

meines teuren Mannes, des

Merseburg, den 26 November jout.

Für die unendlich vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir hiermit Allen unsern auf-

Familie Bicehhorm.

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgavge

Perlen I. fo Schlichter,
spreche ich meinen tiéfempfundenen Dank aus.

Helene Sehlichter-

Auch bei der am

J iehlen. Alle NHann für

rn

für die Stadverordneten Wahlen

M
Dienstag den 28. Nov.

von Vorm. 10 bis nachm. 6 Uhr, in derselben VDinteilung wie am
Montag stattfindenden Drsatzwanl darf Kein bürgerlicher Wähler

Bäckermeister Müthel.
Wer nicht wählt, unterstützt die Sozialdemokratte.

Der Bürgerausschuss
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Neuheiten in

Küchen
habe ich in meinem Sehau-

fenster ausgestellt

a amKieine Ritterstr. 14,
Staklwaeren handlaun F

Lin gutes Rezept gegen die Teuerung

ist die Verwendung wirklich feinster
Margarine als Ersatz für die teuere
Naturbutter. Anerkannt vorzüglich ist
die überall beliebte Qualitäts-Margarine

Siegerin
Für Tafel und Küohe das Allerteinste

in jeder Verwendungsart!

99 h h

9 e

9

„Ein ſolch gutes Mittel gegen

wie Zucker's „Saluderma“ habe S
ich noch nie kennen gelernt. Mein
Arm war ſtark vereitert. Nur zwei
malige Anwendung von „Saluder
ma“ veſeitigte ſofort die Entzün
dung u. d e e inekn Stöhr. Alleinige Fabrikanten: A. L Mohr, G m. be H, Altona-Bahren feld
Doſe 50 Pf. u. 1 tärkſte Form
bei Rich. Kupper, Markt 17, W.
Kieslich (Kurt Atzeh, Entenplan,
u. N. Rietze, Roßmarkt 5.

Thüringer Vereinigung ſ. deimatpſlegee.

Jerbſt Verſammlung
am Mittwoch den 29. Rov., 1911 8 Uhr nachm., im „Zivoli“

Zu Merſeburg.

Flerhten
ulssende und trockene Schuppenflechte

ekroph. Ekrema, Hautausschläge aller An

offene Füße
häden, Beingeschwüre, Aderbeine, böeg i 11inger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig Vormittags Ubr Be Tagesordnung:

chti
wer bisher vergeblich hoffte
gehetht zu werden, mache noch einen Verench

mit der bestens bewährten

Gchmiedeeiſen, Rino-Salbe
Kinderſchlitten, e a etRur echt in Origiaalpackung weis-grün- re

B. Fa. Schuber Co. Weinbönlas-Dresdes
Fllechangen weise man zurück.

Za haben in den Apotheken,

Die
vorhanden:

Deſen, eiſerne Bettſtellen, Wagenachſen,
Fellen. Pflugſchaare, Mutterſchrauben,
SGchlittſchuhe uſw.

Verkaufszeit täglich 9—1, 3—6 Uhr. Weſtram, Konkursverwalter.

Kinder NRühr u. Kräſtigungsmittel
Kufekes und Neſt

Kondenſterte Milch, (Marke Mil
les Kindermehl,
chmädchen) a Büchſe 55 Pfg.

Reſte und Abſchnitte

Puppenkleider
ſehr billig bei

Theodor Freytag.

LebertranEmulſion, a Fl. 1,00, 1,75, 2,00, 8,60 Mk.,
Bisomalz, g Büchſe 1,00, u. 1,90 Mk. Vioſon, a Schachtel 8,00 Mk.,

Sr. Lahmanns Pflanzenmilch, Knorrs Hafermehl
Adler-Orogerie, Kurt Ahel, Entenplan,

Fernſprecher 8311.

Der Vilder eusſtellungen
er Anweſende

Zwiſchen den Vorträgen und im Anſchluß an dieſelben
wird Hausmuſtk en was zur Verſchönerung und Veredelung
ſheh en ebens durch muſikaliſche Betätigung noch ge

ehen kann.
Zu dieſen Veranſtaltungen werden Mitglieder, Freunde und

Gönner aus Stadt und Land hiermit freundlichſt eingeladen; auch
Damen ſind willkommen

Er,

S Schulius Grobe, Merſeburerneet Friedrichſtr. 18 u. 18 r ne 205. Gtellmacher uſw.

J. 3 J Enmpfehle als paſſendſtes kaufen billig ein im Der Eintritt iſt frei.
Weihnachts Geſchenk Konkurzmaſſen Ausverkauf e erſtard An Atbekeſhuß.

Grammophone tn 77mit und ohne Schalltrichter,

öhmphonions und 6pieldoſen, Jhadlende 9höndenur beſtes Fabrikat in allen Preis Ia l Il 9
lagen. Vequeme Teilzahlungen. »lendendweissen, rosigen Peint, glatte,

rin 9 r n An bewirktorzügliche Weihnachtsplattenmit Glockengeläute. ron rm e en
Vorführungen der Apparate urd keinst. Parfküm, Pr. Stek 50 Pa.

Platten ohne Kaufzwang. Domapo Stadtapoth

Flügel Pic
anos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
SGrand Prix

er Burgstr. Vertr Rucd eeker

mit besonders billigen Extra Angeboten in allen Abteilunger.
Ein grogger Pogten bedgerer

Dameghandsohuhe
s (ells gefütter) im Werte bis 1.25 I.

durchweg a Ach 60 Pf,

Ein grogser Pogten

Knaben Sweater:
in schöner Kräftiger Winterware

alle Gröcsen Cürchyeq 1.25 M.
Dazu as. Höschen das J. 1.00

Ein Posten

Damen-bostüme
Jacken- leider (lacheft auf Futter

So weit der Vorrat reieht bedeutend im Preise herabgesetzt. S

d n 6.00 ind 800 ler An 6, 9. [2 M. I höher

9860 DobkoWwitz, Merseburg, Buntenplaun II

Großer Posten

Herr.-Locenjoppen
gute Winter-dualtat

Umtauseh naoh dem Feste gera gestattet.

Hierzu Beilagen,



erſeburger Correſpondent
279.

Sryste Beilage.

Die Verſicherung der Privatangeſtellten
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen.

Die Reichstagskommiſſion, der die Bearbeitung des
Geſetzentwurfes für die Penſionsverſicherung der Privat
beamten übertragen worden iſt, hat ihre erſte Beratung
beendet. Jn der Hauptſtreitfrage, ob die Verſicherung
durch den Ausbau der Jnvalidenverſicherung oder durch
eine Sonderkaſſe zu erfolgen habe, iſt ſie dem Entwurf
gefolgt und hat ſich für die Errichtung einer Sonderkaſſe
ausgeſprochen. Den allgemeinen Beifall hat ſich
die Kommiſſion aber verdient durch ihr Beſtreben, der
Selbſtverwaltung in dem neuen Verſicherungszweige
weit mehr Raum zu ſchaffen, als der Regierungsentwurf
vorſah. Der Ruf nach Moderniſierung unſeres
Verwaltungsſyſtems und Erſetzung der
Buregaukratie durch die Selbſtverwaltung
iſt in den letzten Jahren, voran vom HanſaBund,
immer lauter und nachdrücklicher erhoben worden. Und
trotz mancher ſonſtiger Meinungsverſchiedenheiten über
die Penſionsverſicherung waren von Anfang an ſowohl
Pringipale wie Angeſtellte darüber einig, daß auf alle
Fälle die Schaffung einer neuen zahlreichen Bureau
kratie und Einrichtung eines teuren Verwaltungsſyſtems
möglichſt vermieden werden müſſe, denn die ganze neue
ſoziale Tat hat nur dann einen wirklichen Wert und
kann nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn die Mittel
der Kaſſe vor allem zu Leiſtungen an die
Verſicherten und nicht zur Bezahlung einer koſt
ſpieligen Verwaltung verwendet werden. Dazu kommt,
daß ein gutes Funktionieren der Verſicherung im Inter
eſſe der Unternehmer wie der Angeſtellten nur dann ge
währleiſtet iſt, wenn die Träger der Laſten der Verſiche
de auch bei der Verwaltung beſtimmen d mitzureden

aben.

Hier böſe Hieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.
17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Man wußte, bei Phie war Wort Wort. Sie würde

niemals ein gegebenes Wort zurücknehmen.
Alle blickten auf Lu, die am Fenſter lehnte.
Sie war jetzt blaß bis in die Lippen ein unendlich

trauriger Zug hatte ſich über das hübſche Geſicht ge
breitet, in ihren Augen ſtanden Tränen

Langſam rollte eine Träne über die Wange, eine
zweite ſolgte. Dann lächelte Lu den Amerikaner an,
wehmütig und entſagungsvoll.

Sie fuhr ſich mit der Hand über die Stirn.
Mein Gott, was wollte ſie Sie war doch kein Kind

mehr; Phie hatte ja recht, tauſendmal recht. Was
wollten ſich in ihr, der Siebenunddreißigjährigen, noch
kolle jugendliche Gefühle breit machen.

Allein das Herz iſt ein körichtes, rebelliſches Ding
Es ſind wohl Tränen um viel wichtigere Dinge ge

weint worden, als es die Verſagung eines törichten
Wunſches iſt. Doch kam es dem nüchternen Amerikaner
in dieſem Augenblick vor, als könne es kein größeres
Erdenleid geben als das, welches ſoeben Lu v. Plötz
betroffen hatte.Die Heimkehr geſtaltete ſich nicht ſo heiter

Die jungen Mädchen waren von dem ungewohnten
Ritte ermüdet, auch wirkten Tante Phies harte Worte
in ihren Herzen nach.

Sie fanden ihre Tante lieblos und verknöchert. Und
verknöchern mußte Lu mit ihr.

Lu aber verſtand ihre Schweſter vollſtändig. Sie
ſchämte ſich nach reiflicher Uberlegung herzlich über ihr
körichtes Gebahren.

Sie legte Uebkoſend ihre Arme um Phies Schulter
und lachte „Was hätten die Leute wohl geſagt, wenn
ſie mich hoch zu Roß durch die Stadt hätten fliegen fehen!“„Ne Tollheit wär's geweſen grollte Phie „Wir
gehören doch nicht ins Jrrenhaus.“

Ein kleiner, kaum vernehmbarer Seufzer ſtahl ſich
über Lus Lippen.

Beilage zum
November

zu den Reichstagzwahlen

Der Abg. H ausmann erfreut ſich der ganz beſon
ders „liebevollen“* Zuneigung des Zentrums. Dieſes
möchte ihm gar zu gern ſeinen Wahlkreis Balingen-
Roſtt weil abwendig machen und zu dieſem Zweck wurde
zunächſt erwogen, durch die Abkommandierung einer An
zahl Zentrumswähler den e e e Kandidaten
an Stelle des Zentrums das ſonſt ziffernmäßig den
en Platz einnimmt in die Stichwahl zu bringen.

an wollte dann Hausmann werfen und dem Sozialde
mokraten den Sieg verſchaffen. Aber neuerdings ſcheint
man in dieſem Wahlmanöver doch ein Haar gefunden zu

ohaben, denn die Erörterung über die Abkommandierung
von Zentrumswählern iſt plötzlich verſtummt. Jestt geht
man mit dem Plan um, in dem Kreiſe Balingen-Rottweil
zwei Zentrumskandidaten aufzuſtellen, damit das Zentrum
nur ja nicht ſelber in die Stichwahl gelangt, in der es doch
unterliegen muß, ſondern bei der engeren Wahl ſeine
Stimmen möglichſt gegen Haußmann in die Wagſchale
Wat kann. Hoffentlich bereitet der geſunde Sinn der
Wählerſchaft dieſen intriganten und moraliſch höchſt an
fechtbaren Plänen eine entſchiedene Niederlage!

Der Landtagsabg. Obermeiſter Rahardt hat in
Stendal in einer öffentlichen Verſammlung mit großer
Schärfe die Agitation der Konſervativen gebrandmarkt. Er gab zunächſt die Gründe an, weshalb
er, ein „mäßig konſervativer Mann“, e von ſeinen e
ren politiſchen Der n trennen mußte. und dem Hanſa
bund beitrat. Dann ſagte er nach einem Bericht des „Alt
märker“ „Die e Wahl des preußiſchenLandtagswahlrechts macht den Mittelſtand
völlig rechtlos. Der Gewerbetreibende muß wählen
Pelnn Exiſtenz und Uberzeugung. Das iſt nicht ein

ittelſtandswahlrecht, als das es uns angeprieſen wird,
das iſt die ſchwerſte Beeinträchtigung des Mittelſtandes.
Daß ich nicht mitmache, das hat man mir übel genommen.
Ganze Kübel Schmutz hat man über mich ausge
ſchüttet, „Verräter des Handwerks“ war davon noch der
mildeſte Vorwurf. Der Ton im politiſchen Kampf iſt
e e verroht, kein Mittel dünkt dieſen ne zu
chlecht, um den Gegner herabzuſehen. Demgegenüber iſt

der Ton der Sozialdemokratie anſtändig. Wenn ſolche
Verdächtigungen, wie ſie gegen mich ausgeſtoßen ſind, von
einen Beriree von eſitz und Bildung
(Zwiſchenruf: Jntelligenz! Große Heiterkeit.) erhoben
werden, dann bedeutet das eine Verwilderung un
ſerer politiſchen Sitten. Wenn ich in diefen
Ton nicht verfalle, ſo will ich, der e eng Handwerker, der
ſeine Bildung in der Dorfſchule empfangen hat, damit den
Gegner zu beſchämen, der ſeine Bildung in ſo verwerf
lichen Angriffen herabwürdigt. Wie Herr Hoeſch von dem
ſog. „Obermeiſter“ Rahardt ſprach, hätte ja auch ich von

dem „ſo genannten Hkonomierat“ Hoeſch ſprechen kön
nen. Jch kue das nicht. Aber gegenüber den ſchmählichen
Verdächtigungen, die meine perſönliche E hre an
greifen, muß ich mein tiefſtes Bedauern darüber aus
ſprechen, daß es hier, daß es von konſervativer Seite, daß
es von dem idaten geſchi ich

Dienstag den 28.

Deutschlancdk.
GBeiderwürttembergiſchen Landtags

erſatzwahlin Urach) hat der Kandidat der Volks
Redakteur Naſerpartei Fabrikant Henning 2255,

Denn, ob's gleich eine Tollheit geweſen, ob die Leute
gelacht ſchön wär's doch geweſen.

Man war mittlerweile in den Auguſt hineinge
kommen.

Es war ein ſchönes ſegen und gewinnbringendes
Jahr für den Landmann.

Karl Eduard war ſehr guter Laune aber auch Jrau
Jule ſchwamm in einem Meer von Glückſeligkeit und
einerſchierhimmelhoch jauchzendenHoffnungsfreudigkeit.

Alfred Sieben war freilich am 15. Juni davon
geflattert, recht wie ein Schmetterling. Gr hinterließ
eine große Lücke. Denn es wurde nach ſeinem Fort
za ſo ſtill auf Horſt wie in einem Trauerhauſe.

s waren ſogar von dem Mädel ein paar Tränen
ihm nachgefloſſen, was Mama Plötz in Anbetracht der
Liebſchaften gar wohl begreifen konnte.

Mit einem Schmetterling aber wollte Frau Jule
ihn trotz alledem nicht vergleichen, nachdem ihr einige
Garantie für eine gewiſſe Beſtändigkeit dadurch ge
worden war, daß der junge Chemiker häufig ſchrieb
Und zwar gedachte er mit Dank der wunderharen acht
Tage auf Horſt, wie er ſich ausdrückte die ihm durch
die Gaſtfreundſchaft der von ihm ſo hoch verehrten
Familie v. Plötz zuteil geworden. Er ſchrieb von einer
großen Sehnſucht, die ihn kaum den Beginn der Ferien
abwarten laſſen könne und von der Freude eines
herrlichen Wiederſehens.

„Nett ſchreibt der Junge“, hatte Frau Jule jedesmal
geſagt. „Wie rührend ſeine Anhänglichkeit iſt.

Und eines Tages ſuhr Karl Eduard wieder den Weg
nach dem Bahnhof mit ſeinem Kriſchan. Er war etwas
zeitiger aufgebrochen, um den Zug nicht wieder zu ver

paſſen. sWenn das Malheur auch nicht ſe groß werden konnte,
wie das erſte Mal, wer konnte ahnen was für wider
wärtige Zufälligkeiten im Hinterhalte lauerten.

Nein, dieſes Mal war er ſehr zeitig unterwegs
Da nun die Horſter gewohnt waren aus ihrem

Herzen keine Mördergruhe zu machen, ſo wußte das
kleine Städtchen B. von allem Beſcheid. Es war daher
nicht zu verwundern daß ſich einige beſondere Wißbe
gierige auf dem Bahnhofe eingeſtellt hatten um der
Ankunft der beiden Freier, wie man ſich wieder einmal
malitiss zuflüſterte, par distance beizuwohnen.

Daheim aber jubelten drei Mädchen, die da glaubten
Anſpruch auf den jungen Studenten zu haben: „Er
kommt. Ach, er kommt. Welche Seligkeit.

n

d 1911.(Bund der Landwirte u. K.) 1146, Gewerkſchaftsſekretär
Fette (Soz.) 2208 Stimmen erhalten. Es hat alſo eine
Nachwahl ſtattzufinden. Bei der letzten Landtagswahl
waren gefallen: auf die Volkspartei 1930 Stimmen, auf
die Sozialdemokratie 1536 und den Bauernbund bezw.
Konſervativen 2191. Die markanteſte Erſcheinung dieſer
Wahl iſt der förmliche Zuſammenbruch der
Konſervativen und des Bundes der Landwirte.
Mit einem Rückgang von 1050 Stimmen hat er faſt die
Hälfte ſeines früheren Beſitzſtandes verloren. Das wird
für den Bund der Landwirte um ſo ſchmerzlicher ſein,

als dieſer Verluſt einen berufsmäßigen Agitator der
Partei betroffen hat. Auf der andern Seite hat die
Stimmenzahl der Linken beträchtlich zugenommen. Die
Volkspartei hat, wenn man die Stimmen der Deutſchen
Partei abzieht, die ihr dieſesmal im erſten Wahlgang
zugeſallen ſind, ihren Beſitzſtand gehalten, ſie iſt aber
jetzt an die Spitze gerückt.

Konſervative Geſtändniſſe) In der
konſervativen „Zeitung für Hinterpommern“ ſind in
einem Leitartikel Offenherzigkeiten ausgeplaudert worden,
die den Politiker nicht überraſchen, die aber bis jetzt von
den Konſervativen ſtets beſtritten worden ſind. Der
Artikel enthält in der Einleitung folgende Sätze: „Auf
abſehbare Zeit hinaus wird ein deutſcher Reichs
kanzler kaum ohne die Konſervativen
regieren könn,en, nicht nur wegen ihrer einfluß
reichen Stellung im Reichstage und ihrer vorherrſchenden
Stellung im Abg ordnetenhauſe, ſondern weil ſie auch
weitaus die meiſten Stellen der preußiſchen
Verwaltung mit ihren Anhängern beſetzt
haben und weil ſie obendrein einen hohen Einfluß
in der Armee und am Hofe beſitzen. Deshalb
wird Herr v. Bethmann Hollweg zweifellos ſeinen Frieden
mit den Konſervativen machen müſſen.“ Jn dem Artikel,
der nicht nur von dem Zuſammenſtoß des Kanzlers mit
den Konſervativen, ſondern auch von dem Konflikt des
bayeriſchen Miniſteriums mit der dortigen Zentrums
partet handelt, finden wir ferner folgendes Geſtändnis
„Wenn ſchon die preußiſche Regierung, falls ſie Wahlen
gegen die Konſervativen machen wollte, den größten
Teil der ihr unterſtellten Landräte gegen
ſich hätte, ſo hat natürlich die bayeriſche Regierung,
wenn ſie gegen das Zentrum Wahlen machen will, die
ganze katholiſche Geiſtlichkeit erſt recht gegen ſich. Die
katholiſche Geiſtlichkeit aber iſt in den ländlichen
bayeriſchen Wahlbezirken in demſelben Maße der Wahl

macher wie deren Bezirken Weiter kann die Verhöhnung der
Regierung durch Konſervative kaum noch gehen.

Volkswirtschaftliches.
England droht mit dem Austritt ausder

Zuckerkonvention. Jm Unterhaus erklärte am
Dienstag Staatsſekretär Sir Gdward Grey in
Beantwortung einer Anfrage Wenn Rußland h

8. Kapitel.
Schon lange hatte es in der Nähe des Gutshauſes

herumgeſpukt. Die alte Lene kroch hinter Büſchen und
r herum, auf die Abfahrt des Gutsherrn
wartend.Und als dieſer vom Hofe rollte, ſchlüpfte das Weib
lein geſchwinde ins Haus.

Die alte Lene war von der Gutsherrin herbeſtellt
worden, Frau Jule ſah gern klar in allen Dingen Und

da ein neuer Gaſt erwartet wurde, war es im höchſten
Grade angebracht, zu erfahren, wie das Zuſammenleben
ſich anließ und was das Ende vom Liede war.

Der Amerikaner war mit auf den Bahnhof gefahren,
ſo war die Luft rein, man konnte ſich daher ungeftört
einen Blick in die Zukunft geſtatten.

Auch die jungen Mädchen waren geſpannt, den
Schleier der Zukunft ſich heben zu ſehen. Nicht daß das
etwa bisher nicht geſchehen O nein; mindeſtens ein
mal wöchentlich fand doch eine der Schweſtern den Weg
nach der kleinen Talmulde hinter der Tannenhölzung.

Im merhin ſchloß der Gedanke, hinter die Kuliſſen
eines großen Weltendramas zu blicken, etwas gruſelig
Angenehmes in ſich. Wer konnte es den jungen Mäd
chen verdenken, daß ſie ſich in einer ziemlichen Aufregung
befanden.„Na, Lene, da biſt Du ja“, ſagte Frau v. Plötz gemüt
lich „Seh Dich dahin an den Tiſch und laß uns hören

Die Alte kam der Aufforderung nach. Sie ſetzte ſich
auf die Ecke eincs Stuhles, denn ihr Reſpekt vor der
Gutsherrſchaſt war groß, und ſie en Wingcher
en auf ihrem kurz bemeſſenen Plätzchen

erum.Auch die Anderen nahmen Platz. Man ſaß nach
einigem Stuhlrücken, Gewiſpere und Gekicher bald er
wartungsvoll um den ovalen Sofatiſch im Wohnzimmer

beiſammen. eLenes junge Augen ſchauten ſröhlich blinzelnd aus
ihren tiefen Augenhöhlen ihre in Spannung verharrende
Gutsherrſchaſt an. Es herrſchte jene atembeklemmende
Stille in jenem kleinen Kreiſe die großen Handlungen
voraufzugehen pflegt. Lene nahm ihre Spukprozedur
vor; der knöcherne Finger fuhr bekreuzigend über die
ſchmutzigen Karten

Hex, Krüz, Segen drup,
De Dübel ſit dor haben up.

Trotzdem dieſe Manipulation den Damen etwas
durchaus Bekanntes war, konnte Puck doch nicht ein
herzhaftes Lachen verbeißen. Fortſetzung folgt.)

Vandrat in den preußiſchen län



r wird, in der laufenden Saiſon wenigſtens
509000 Tonſten Zucker nach dem Weſten auszufuhren,
wird die britiſche Regierung ihre Abſicht ankündigen,

von der Zuckerkonvention und der Züſatzgkte von
1808 ne en, und zwar nach dem September 1913.
dem früheſten Zeikpunkt, an dem ſie zurücktreten kann.
Die ehe Vertreter auf der Zuckerkonferens, die
jetztwerkagt iſt werdenentſprechende Anweiſungerhalten,

Durch die Reichsverſicherungs ordnung
und die Privatbegnkenverſicherung werden der
Wsiglen Jürſorge in Deutſchland neue bedeutende
Laſten aufgebürdet werden. Nach einer amtlichen Be
reching koſtet bereits die heutige ſoziale Verſicherung
auf Grund der Arbeiterſchußgeſetße allen Beteiligten im
gahr rund 8t2 Millionen Mark. Hiervon tragen die
rheitgeber A6, die Arbeitnehmer 344, das Reich e

lionen In den beiden nächſten Jahren werden
durch die beiden neuen ſoziaken Geſetze weitere Laſten
von 234 Mill. Mark hinzutreten, ſo daß im Jahre 1913
für ſoztgle Fürſorge auf Grund von Reichsgeſetzen in
edeit Jahre 1096 Mill. Mark alſo über eine Milliarde

fol ar en 119, Arbeitnehmer 188, das Reich
27 Mill. Mark. Die Geſamtlaſten werden von dieſem
Jahre ab betragen für die Arbeitgeber 535 Mill. Mark,
die Arbeitnehmer 482 Mill. Mark, das Reich 79 Mill.
in jedem Jahre.

Provinz uncl Amgegend.
Halle, 25. Nov. In ein hieſiges Hotel kam geſtern

ein junges Mädchen auf der Reiſe von Leipzig her
und mietete ſich ein Zimmer. Nachher fand man die
Freinde tot auf ſie hatte ſich eine Revolverkugel in das
83 geſchoſſen. Die Unglückliche iſt die Verkäuferin
Re haus aus Leipzig. Nähere Angaben fehlen noch.
In dem Streik der Arzte gegenüber den hieſigen
Krankenkaſſen hatte ſeinerzeit der Magiſtrat in der Kber
Zeugung, daß die ärztliche Verſorgung der Kaſſenmit
glieder durch die von auswärts herangezogenen, meiſt
dem Leipziger Verband angehbrenden Arze unzureichend
ſei, inſofern eingegriffen, daß er zwangsweiſe im Namen
der Krankenkaſſen als Aufſichtsinſtanz mit der Arzteſchaft
einen Vertrag abſchloß. Gegen dieſen Vertrag klagte
derKrankenkaſſenverband und beantragteNichtigkeits
erklärung. Das Landgericht hat jedoch heute die
Klage abgewieſen.

Weißenfels, 27. Nov. Jm Hotel zum „Schützen“
hatten ſich am Freitag eine Anzahl Herren aus Naumburg,
Zeitz und Weißenfels zuſammengefunden, alles Mit
glieber des Hanſabundes, zwecks Gründu ung eines
Bezirks verbandes zur gemeinſamen Förderung der
Intereſſen des Hanſabundes, ſowie zum gemeinſchaftlichen
Vorgehen bei den Reichstags und Landtagswahlen. Es
wurde beſchloſſen bei der bevorſtehenden Reichstagswahl
für die Kandidatur des Rektors Sommer ein
gutreten, da dieſer auf dem Boden des Hanſabundes ſtehe.
Als Vorort wurde Zeitz gewählt

Erſurt, 26. No. Nach dem Genuß von
Schlagſahne erkrankten hier in den Familien einiger
evangeliſcher Geiſtlicher mehrere erwachſene Perſonen
und Kinder an Typhus. Die Schlagſahne war bei
einer geſellſchaftlichen Zuſammenkunft gereicht worden,
an der die Familien der Geiſtlichen teilgenommen hatten.

Beim Graben eines Eiskellers wurde geſtern abend
auf dem Grundſtück der Aktienbrauerei der verheiratete
Arbeiter Germanus ver chüttet. Ex wurde als Leiche
zutage gefördert.

Sangerhauſen, 26. Nov. Am Freitag fand
unter zahlreicher Beteiligung die Beſtattung der drei
bei dem Brande der Malzfabrik ums Leben ge
kommenen Feuerwehrmänner, des Komman
danten Ludweig, des Buchbindermeiſters Tacke und
des Schornſteinfegers Brandt ſtatt. Schon geſtern
abend waren die Särge mit den Uberreſten der Verun
gläckten in die St. Jakobikirche gebracht worden. Dort
begantt heute nachmittag 3 Uhr die Leichenfeier. Die
Kirche war von Leidtragenden, Angehörigen der Behörden,
de und Kameraden der Verſtorbenen aus hieſiger
Stadt ſowie auch von nah und fern überfüllt. An den
Särgen, die im Altarraum aufgebahrt waren, hielt
Superintendent Fiedler eine ergreifende Trauerrede.
Nach Beendigung der Feier in der Kirche trug man die
Särge hingus und der Trauerzug ſtellte ſich auf dem

Markte auf. Jn feierlichem Zuge ging es dann nach
dem Friedhof, wo man die drei wackeren Männer in ein
gemeinſanes Grab ſenkte.

f.Nordhauſen, 25. Nov. Auf dem Kaliwerke
Neuſollſtedt verun glückte heute morgen bei dem Aus
bau des Schachtes ein Drittelführer dadurch tötlich, daß
ihm ein Brett den Kopf zerſchmetterte.

FKönnern, 24. Nov. Könnern feiert im nächſten
Jahre das Feſt ſeines 900 jährigen Beſtehens

F. Mühlhauſen i. Th, 26. Nov. Bei der Urauf
führung des Thomas Münzer“ ereignete ſich gegen
Ende des Stückes auf der Bühne ein bedauerlicher
Unfall. Der Darſteller der Titelrolle, der Schau
ſpieler Otto Götze, der einen Dolch unter dem Mantel
verborgen hatte, brachte ſich mit der Waffe im Eifer des
Spiels einen tiefen Stich in den Unterleib bei,
als er gegen einen anderen Schauſpieler den Dolch zu
zücken hatte. Mit großer Anſtrengung konnte der Ver
wundete nach Anlegung eines Notverbandes ſeine Rolle
bis zu Ende ſpielen. Man hofft, daß der Stich für den
Künſtler keine dauernden Folgen haben wird.

Eiſenach, 25. Nov. Jn der Rhön und im
Thüringer Walde herrſchten geſtern ſchwere orkanartige

e werden. Die neuen Laſten verteilen ſich wie

Stürme. Durch Windbruch und Entwurzelung der
Bäume wurde großer Schaden in den Forſten angerichtet.

Heiligenſtadt, 26. Nov. Jn Breitenworbis
wurden durch ein Großfeuer ſechs Gehöfte ein
geäſchert. Viele Vorräte und auch Vieh verbrannten,

Merseburg und Amgegend.
27. November.

Auf zur 6tadtverordnetenwahl!
Am Dienstag gilt es, den bürgerlichen Kandidaten

Bäckermeiſter Hüthel durchzubringen. Auch zu dieſer
Wahl darf keine bürgerliche Stimme ſehlen. Keine
Wahlflauheit! Jede Stimme zaählt! Wer
micht wählt, unterſtützt die Sozialdemokratie

Der erſte Tag der Stadtverordneten
wahl galt der 3. Abteilung. Die Beteiligung war ſofort
nach der Eröffnung des Wahlaktes in den Wahllokalen

ivoli und „Herzog Chriſtian“ ſehr lebhaft, in den
beiden übrigen ſchwach. In den Mittagsſtunden traten
die Arbeiter an, ſo daß in allen Wahllokalen ein flotter
Verkehr herrſchte. Bis gegen 3 Uhr nachmittags waren
für die bürgerlichen Kandidaten 778 Stimmen, für die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten 479 Stimmen abge
geben. Durch ein Extrablatt werden wir heute abend
gegen Uhr das bis dahin feſtgeſtellte Wahlreſultat
bekannt geben.
Kaiſer Wilhelm II. paſſierte heute früh

75 Uhr im Sonderzuge auf der Fahrt von Donau
eſchingen nach Berlin die Stakion Merſeburg.

Gerſonglnotiz) Dem Generaldirektor derLand Feuerſozietät für das Herzogtum Sachſen und
Direktor des Feuerverſicherungsverbandes in Mittel
deutſchland, Landrat a. D. Friedrich Winkler ein
Merſeburg iſt die Anlegung des Ehrenkreuzes II. Klaſſe
Kommandeurkreus) des Fürſtlich Lippiſchen Haus
ordens geſtattet worden. O

DerVom Totenfeſtſonntag. geſtrige
Totenfeſtſonntag führte wiederum große Scharen
hinaus nach unſeren Friedhöfen, wo die ſchöne pietät
volle Sitte, einen Tag im Jahre den Heimgegangenen
zu. weihen und auf den Stätten ſtillen Friedens Zeichen
der Liebe niederzulegen, eine erneute reiche Betatigung
gefunden hatte. Nur wenige, vielleicht längſt der Ver
geſſenheit anheimgefallene Hügel entbehrten des Blumen
ſchmuckes. So war der Mahnung „Vergeßt die teuren
Toten nicht in jeder Weiſe entſprochen worden. Das
Wetter war trüb und düſter, von echter November
ſtimmung, ohne Sonnenblick, aber auch ohne Nieder
ſchläge und darum zur Wallfahrt nach den Gräbern

war, verließen die letzten Beſucher die Stätten des
Friedens, die am Totengedenktage einen außergewöhn
lich regen Verkehr geſehen hatten. Auch der Kirchen
beſuch wär bei den Früh und Abendgottesdienſten ein
ſehr guter. So feierte man den ernſten Tag, der wie
die jetzige Jahreszeit und die Natur ſelbſt an die Ver
gangenheit alles Jrdiſchen gemahnt, in würdigſter Weiſe

Krieg den Mücken! Dabei der langanhaltenden
ſtarken Hitze im vergangenen Sommer die Mückenplage
nicht ſo ſtark aufgetreten iſt, wie in den letzten Jahren, ſo
teht zu erwarten, daß durch tatkräftige Bekämpfung der

in dieſem Jahre überwinternden Mücken die Mückenplage
im kommenden Jahre ſtark vermindert werden kann.
Von der Kgl. Amtshauptmannſchaft Leipzig iſt daher
für ihren Bezirk angeordnet worden, die Vernichtungs
arbeiten in allen an der Mückenbekämpfung beteiligten
Gemeinden und Gutsbezirken zunächſt wieder in der Zeit
vom 25. bis 30. November vorzunehmen. Es wäre
wünſchenswert, wenn eine gleiche Verordnung auch von
preußiſcher Seite erlaſſen würde.

Zum Einkauf der Feſtgeſchenke. Jn einem
Aufrufe des Vereins für Handlungs- Commis von 1858
(Kaufmänniſcher Verein) werden die 110000 Mitglieder
dieſer Organiſation und deren Angehörige erſucht, den
Weihnachtseinkauf möglichſt frühzeitig vorzu
nehmen. Der Verein ſchreibt Wird der Einkauf auf die
letzten Tage verſchoben, ſo leiden nicht nur die Arbeiter
und Arbeiterinnen in den Fabriken und Werkſtätten und
das Verkaufsperſonal in den Ladengeſchäften unter der
kaum zu bewältigenden Arbeit, ſondern auch der Käufer
hat Nachteile, weil manche Waren vergriffen oder nur
noch in minderwertigen Reſten vorhanden ſind. Der
geringfügige Zwang, den ſich jeder hierdurch auferlegt,
trägt dazu bet, daß viele Tauſende Geſchäftsinhaber und
Angeſtellte vor Erſchöpfung bewahrt werden und ihnen
dadurch die eigene Freude am Weihnachtsfeſte nicht
genommen wird. Durch Abkehr von Konſumenten
Rückſichtsloſigkeiten tun unſere Mitglieder und ihre
Angehörigen ein gutes Werk zum Wohle ihrer Nächſten

Beſitzwechſel. Ein neuerbautes Einfamilien
haus in der Villenkolonie des Maurermeiſters
E. Günther jun. hier in der Nordſtraße ging käuflich
in den Beſitz des Herrn Fritz Biedermann, Sekretär
der Landes-Verſicherungs Anſtalt, über. Der Kaufpreis
beträgt 16000 Mark.

Die Ziehung der Lotterie des Vaterl.
Frauen- Vereins für Merſeburg Land iſt vom
November auf den 9. Dezember verſchoben worden. Die

erfolgt durch die Hand von Waiſenknaben im
reistagsſaal des Landratsamtes und iſt öffentlich.

Gebeimmittel. Die Firma The M. A. Winter
Co. in Waſhington vertreibt in Deutſchland ein Heil

wohlgeſchulker umfangreinoch recht geeignet. Erſt als die Dunkelheit eingetreken nehm, entbehrt aber

mittel natürlicher Geſundheitsherſteller In letzterer
Zeit kommt dieſes Geheimmittel auch unter der Be
zrichnitig Nalther Tabletten in den Handel. Da der
Vertrieb des Mittels den beſtehenden Vorſchriften zu
widerläuft, und es im Hinblick guf die ihm zugeſchrie
henen Eigenſchaften als Untverſalheilmittel als gefähr
lich für das öffentliche Wohl Hezeſchnet werden muß,
erſcheint es geboten, die Bevölkerung wiederholt vor
dem Ankauf und dem Gebrauch des Geheimmittels
öffentlich zu warnen. Zweckmaßig wird es ſein, in dieſen
Warnungen anzugeben in welcher Weiſe die Firma
das Mitkel vertreibt, und darauf hinzuweiſen, daß die
Agenten ſich durch Sieſen Vertrieb haftbar machen, da
das Mittel vur auf ärztliche Verordnung in Apotheken
abgegeben werden dar.
e ehe Muſikaufführung am Totken

feſt im Dom. Eine ernſte, weihevolle Stimmung lag
über der Totenfeſtmuſtk, die Herr Domorganiſt A. Schu
mann am h vlenee Sonntag unter Mikwirkung aus
wärtiger und hieſtger Geſangsſolokräſte, ſowie einer ge
miſchten Chorvereinigung veranſtaltete. Das Programm
gliederte ſich in zwei Teile und war inſofern von einem
einheitlichen Grundgedanken beherrſcht, als dem erſten
Teile das otto zugrunde lag „Jch habe Luſt abzuſchei-
den und beiChriſto zu ſein (Phil. 129), während der zweite
hoffnungsfreudigen Glauben an die Auferſtehung und ein
ewiges Leben in Gott muſikaliſch ausdrückte. Die gemiſchte
Chorvereinigung brachte Chorgeſänge a capella von J. S.
Bach und Chöre neuerer Meiſter unter der Leitung des
e Schumann zu Gehör, welche eine ſorgfältige

orbereitung bekundeten. Jntonation, Textbehandlung
und Vortrag ließen nichts zu wünſchen übrig, ſo daß die
Ausführung der Geſänge einen vollen künſtleriſchen Er
folg bedeutete Trefflich kontraſtierten die temperament
voll geſungenen Chöre „Chriſt und der Tod von Bruch
und „Chriſt iſt erſtanden“ von Schwalm zu den von gläu
biger Jnnigkeit getragenen Bach ſchen Kantatenchorälen
und Gulbins „Jch bin ein Gaſt auf Erden. Einen
ſchönen Genuß bereiteten auch die r Ken en Fräulein
Elſe Drohyſen aus Halle verfügt über einen weichen,
vollen Mezzoſopran, der ſehr dem Altchargkter zuneigt. Jn
den von ihr dargebotenen geiſtlichen Liedern („Komm,
ſüßer Tod von Bach, „Seelentroſt“ von Goepfart, „Oſter
lied“ von Saffe u. a. offenbarte ſie eine ſchlichte, edte Vor
tragsweiſe, die ev etwas ſeelenvoller, erwärmender ſein
konnte. Die übrigen zur Mitwirkung gewonnenen Solo
kräfte, Herr Erich Augspach ausHalle, Fräulein Clara

um ann und Herr Oberlehrer Seele vereinigten
ſich mit dem r zur Ausführung des III. Teiles des
Dratoriums „Ehriſtus“ von Fr. Kiel „Chriſtt Aufer-
ſtehung“, welcher den Schluß der Totenfeſtmuſik bildete
Das Werk des ſeiner Zeit in Berlin an der Königl. Hoch
ſchule für Muſik als Lehrer der e wirkenden
Tonkünſtlers, zeigt dieſen in ſeiner hohen Meiſterſchaft
als Komponiſten. Seine kontrapunktiſche Kunſt, vereint
mit reicher Melodienfülle und feinem äſthetiſchen Empfin
den geben dem Oratorium den Anſpruch W einen Ehren
platz unter der neueren Literatur dieſer Art. Der zur
Aufführung gebrachte Teil übte eine erhebende Wirkung
auf die Zuhbrer aus. Herr Erich Augspach hatte die
ſehr dankbare Chriſtuspartie übernommen und führte dieſe
mit vornehmem künſtleriſchem Ausdruck durch. Sein

Bariton klingt

bei weiterer Entwickelung des kalentvollen Sänger V
noch einſtellen wird. Die Vertreter der übrigen Solo
partien, Fräulein Clarg Schumann (Maria) und Herr
Oberlehrer Seele (Thomas bezw. Petrus) fanden ſich
mit ihren Aufgaben in ſehr geſchickter und würdiger Weiſe
ab. Auch der Chor tat ſeine Schuldigkeit, o daß eine
ſchöne, abgerundete Vorführung erzielt wurde. Die Orgel
begleitung zu dem Kielſchen Werke und zu den Sologeſän
gen wurde durch Herrn Domorganiſten A. S chum ann
mit feinem muſikaliſchen Verſtändnis ausgeführt. Er
ſpielte außerdem zwei Soloſtücke von B e und Rhein
berger und zeigte nicht allein völlige te niſcheVertraut
heit mit der „Königin der Jnſtrumente“, ſondern auch eine
durch gewandte egiſterverwendung unterſtützte, fein
on ortragsweiſe. Die andächtige Aufnahme des Ge
otenen ſeitens der Zuhörer wird allen Mitwirkenden

ſicher der ſchönſte Dank für ihr Bemühen geweſen ſein. H.

Fußballſport. Am geſtrigen Sonntag ſtanden
ſich die 2. Mannſchaft des hieſigen Ballſpielvereins
„Hohenzollern“ und die Fußballmannſchaft der hieſigen
36er im Rückſpiel gegenüber. Nach hartem Kampfe
blieben die Soldaten mit 2: 1 Toren Sieger. Es iſt
dies der erſte Sieg über genannte Mannſchaft, während
die letzten Spiele knapp zugunſten der „Hohenzollern“
bezw. unentſchieden endeten

Leung, 27. Nov. Ein ſcharfer Froſt brachteu Sonntag früh einige Grad unter Null. Leider ent
behren die ſchön aufgegangenen Winterſagten einer
ſchützenden Schneedecke. Allen Anzeichen nach dürfte ein
Steigen der Kälte wahrſcheinlich ſein. So konnte man
z. B. Sonntag vormittag mehrere Züge nordiſcher
Schneegänſe ſehr hoch vorüberziehen ſehen. Das
Erſcheinen dieſer nordiſchen Gäſte ſoll auf den Eintritt
hoher Kälte deuten.

8 Kleincorbetha, 26. Nov. Ein ruchloſer
St reich wurde dem Gutsbeſitzer Otto Langrock hier
geſpielt. Während er mit ſeiner Familie zur Kirmes
verreiſt war, wurden ihm in ſeinem Gehöft 11 Hühner
vergiftet. Dem Bubenſtreich iſt auch eine zahmeKrähe, welche ſich ſchon jahrelang im Hauſe befand und

ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute, zum Opfer ge
allen

8 Wehlitz, 24. Nov. Bei der geſtern hier in der von
den Herxen Kirſch und Scholz aus Schkeuditz gepachteten
Gemeindejagd abgehaltenen Treibjagd kamen 301
Haſen, 12 Rebhühner, 3 Faſanen und 2 Kaninchen zur
Strecke

S Röglitz 283. Nov. Der hieſige Ortsgeiſtliche,
Paſtor Hartwich, iſt durch den Verein zur Pflege
deutſch evangeliſchen Lebens in den Schutzgebieten und
im Auslande zu einer mehrwöchigen Predigt und
Vortragsreiſe in der Provinz Schleſien berufen
worden. Zum Teil wird er dabei mit dem neuernannten
dritten Generalſuperintendenten unſerer Provinz
Dr. Genrich zuſammenwirken.
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Mücheln uncl Umgebung.
27. November.

Für den Standesan tsbezirk Ob hauſen Kreis
Querfurt, iſt an Stelle des Lehrers Ferdinand Kettner
der Lehrer Hermann Borchers in Obhauſen-Petrizum
Stellvertreter des Standesbeamlen beſtellt worden.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Anmeldung zu kleinen Anbau- und
Düngungsver ſuchen zum Frühjahr 1912. Für das
Frühjahr I912 ſtehen der Kammer wieder Mittel zur
Verfügung aus denen kleineren Landwirten zur An
ſtellung kleiner feldmäßiger Anbauverſuche Saatgut
Sommerweizen, Gerſte, Hafer, Lein u. a. ſowie zur
Anſtellung von kleinen Düngungsverſuchen Dünge
mittel gewährt werden können. Jedem Verſuchs-
anſteller kann nur ein Verſuch, d. h. entweder ein Anbau
oder ein Düngungsverſuch, übertragen werden. In dem
Regkterungsbezirk Merſeburg gelangen außer
den genannten Verſuchen zur Ernte 1912 auch noch kleine
Karkoffelanbauverſuchezur Ausgabe Die Anmeldungen
ſind möglichſt umgehend an den Wir terſchuldirektor

es betreffenden Bezirkes einzureichen. Meldungen,
welche nach dem 1. Januar eingehen, können nicht be
rückſichtigt werden.

S Niedereichſtedt, 27. Nov. Unter den Klauen
viehbeſtänden der Gutsbeſitzer Albin Heinrich und
Friedrich Schmidt in Niedereich ſtädt iſt nach dem
Gutachten des Kreistierar tes die Manl und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches
werden folgende Sperrbezirke und Beobachtungegebiete
gebildet. a) Sperrbegirk: Die Gemeinde Niedereichſtädt,

Beobachtungsgebiet: Die Feldmark der Gemeinde
Niedereichſtädt (wie bisher).

8Vitzenburg, 27. Nov. Die Zuckerfabrik Vitzen
burg verarbeitete in der Anfang Oktober begonnenen
Campagne, welche am Mittwoch nachmittag endigte,

er Zentner Rüben. Jm Vorjahre ea. 750606
Zentner

8 Gleing, 24. Nov. Bei der heutigen Feldiagd
wurden in einer Streife und 2 Keſſeltreiben von 12
Schützen 872 Haſen und 2 Hühner zuſammen 874 Kreg
turen erlegt. Beſter Schütze war Erbprinz zu Jſenhurg
mit 118 Haſen und Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen
burg mit 97 Haſen und Huhn. Wetter Stürmiſch,
früh leichter Froſt und trübe. Jagdherr: Baron von
Helldorff-Gleina.

S Querfurt 22. Nov. Herrn Rektor Kolbe iſt
der Kronenorden Klaſſe verliehen und im Veiſſein des
Zehrerkollegiums durch Herrn Sup. Roſenthal in einer
Eigenſchaft als Kreisſchulinſpektor überreicht worden.

S e Kolbe dankte und brachte ein Hoch auf den
önig aus.Gleina, 27. Nov. Nachdem die Man und

Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande der Ge
meinde Gleinag nach dem Gutachten des Kreistier
arztes erloſchen iſt, werden die polizeilichen Anordnungen

W n 0 ar ofena und die Gemeinde Albersroda ein Be
obachtungsgebiet bilden, mit heute aufgehoben.

mern a

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 26. November 1811, iſt der öſter

reichiſche Diploinat Graf Joſef von Hübner geboren, der
in der öſterreichiſchen Geſchichte eine nicht unbedeutende
Rolle geſpielt hat. Nachdem er bereits Geſandtſchaftsſek-
retär in Paris und Liſſabon e er wurde er 1848 mit
der e Korreſpondenz des Erzherzogs Rainer
betraut, ward bei dem Aufſtand in Mailand gefangen ge
nommen und eine Zeit lang als Geißel zurückbehalten
Gegen einen andern Gefangenen ausgewechſelt, ging er mitder kaiſerlich öſterreichiſchen Familie näch Hlmütz Die
wichtigen Skaatsakten, welche ſich auf die Abdankung Kai
ſers Ferdinand bezogen, wurden von Hübner bearbeitet,
welcher überhaupt zu den in die Exeigniſſe des Thron

wechſels eingeweihteſten Perſonen gehörte. Er war dann
Geſandter in Paris und vertrat dort 1856 Oſterreich bei
den Friedenskonferenzen. Er war es, der 1859 bei dem
Neujahrsempfang von Napoleon III. hörte, daß dieſer mit
Oſterreich nicht mehr zufrieden ſei, was einer Kriegser-
klärung Frankreichs an Oſterreich gleichkam. Er beklei
dete dann noch den Botſchafterpoſten in Rom, war nach
n Austritt aus dem diplomatiſchen Dienſt ſeit 1879

itglied der klerikal-konſervativen Partei und machte ſich
dadurch bemerkbar, daß er eine ruſſenfreundliche Politik
empfahl. Er wurde 1888 in den Grafenſtand erhoben
und iſt 1892 in Wien geſtorben. Er hat ſich auch likera
riſchen Arbeiten mit Erfolg gewidmet und bekannt
wurde ſein Werk „Ein Spaziergang um die Welt“.

Wetterwarte.
V. W. am 28. Nov. Jn den nördlichen Teilen:

Vielfach heiter, trocken, kälter, zunehmender Froſt. Jn
den füdlichen Teilen: Aufheiternd, kein erheblicher
Schneefall, kälter werdend. 29. Nov. Meiſt trocken,
ſtärkerer Froſt.

Gerichtsverhancllungen.
Als Folge des Kieler Werſtprozeſſes ge

langte am Sonnabend vor dem Kieler Landgericht
die Klage des Fiskus gegen den früheren Magazin
direktor der Kaiſerlichen Werſt Heinrich, die Witwe
des Kaufmanns Repenning und den Kaufmann
Repennig junior auf Schadenerſatz wegen Nicht
lieferung von 80000 Kilogramm Oel zur Verhand-
lung. Das Gericht hielt für erwieſen, daß die 306000 Kg.
Oel von der Firma Repenning nicht geliefert, von der
Werft aber bezahlt worden ſeien. Infolgedeſſen wurde
die Witwe Repennig zu 18950 Mk. Repenning jun. und
r in e Falle allein zu 3448 Mk. Schadenerſatz
verurteitt e

Vermischtes.
Die Eiſenbahnkataſtrophe am Thouet

fluſſe.) Das Waſſer des Thoutfluſſes iſt ſoweit ge

fallen, daß die Trümmer des verunglückten Eiſenbahn
zuges ſichthar ſind. Ein Wagen erſter Klaſſe wurde
einen Kilometer von der Unfallſtätte entfernt gefunden.
Es ſind weitere ſieben Leichen geborgen worden.

(Uberdie Exploſion in Liverpool und ihre
furchtbaren F
Bei

1 e

ſagt noch. Die Leute waren gerade um Uhr zur
Arbeit zurückgekehrt, als die Exploſton, wahrſcheinlich
durch Selbſtentzündung, in einem Raume erfolgte, in
dent drei bis vierhundert Leute beſchäftigt waren. Die
Zahl der Toten ganz genau feſtzuſtellen, iſt unmöglich,
da eine Anzahl Leichen noch unker den Trümmern liegen
ürſte. Von 115 Verletzken mußten 77 im Hoſpital ver
leihen da ihre Verwundungen ernſterer Natur ſind.
Obwohl die Feuerwehr ſofort mit allen verfügbaren
Spritzen am Platze war, konnte das Feuer erſt gegen
5 Uhr nachmittags gelöſcht werden. Eine große Menge
Eiſenzeng, Maſchinen und Holzbalken, die eine unent

wirrbare Maſſe bilden, muß noch fortgeräumt werden,
bevor die Zahl der Toten, von denen man vorläufig 21
gefunden hät, endgiltig feſtgeſtellt werden kann.

Ein Kampf zwiſchen Schutzleuten und
einem Sinbrecher) ſpielte ſich am Donnerstag in
ſpäter Abendſtunde in einem Hauſe der Schützenſtraße
in Berlin ab. Gegen 11 Uhr vernahm ein Schubmacher
meiſter ein verdächtiges Geräuſch in ſeinem Laden. Als
er die nach dem Flur führende Tür öffnete, ſah er ſich
einem Einbrecher gegenüber. Dieſer konnte aber die
Sür raſch wieder abſchließen. Darauf drangen drei
Poliziſten in den Laden, vermochten jedoch gegen den
Einbrecher, der verzweifelten Widerſtand leiſtete, nichts
guszurichten und Perrten den Laden wieder ab. Später
drangen neun Poliziſten in den Laden konnten aber
den Verhrecher, der ſich inzwiſchen in den Keller geſlüchtet
hatte, erſt nach langem Widerſtand verhaften.

GweiOffeiere und l4Mannverunglückt.)
Nach einer Meldung aus Malka ſind vierzehn Mann
der königl. Pioniere und zwer Offiziere vom Devonjhire-
Regiment durch den Cinſturz einer Hängebrücke bei
einer Brückenbauübung verkleßt worden.Ein feuerndes Unterſeeboot.) Wie Daily
Telegraph“ meldet, hat das erſte Unterſeeboot, das
mit kleinen Schnellfeuergeſchützen r iſt eine An
zahl ſehr intkereſſanter Schießübungen auf der Höhe von
Barrow in Furneß ausgeführt. Während das Fahrzeug
auf See war, wurde der Deckel einer Luke automatiſch ge
hoben, das Geſchütz hob ſich zurgeuerſtellung, und es wur
den mehrere Schüſſe abgegeben. Dann verſchwand das
Geſchütz, und der Deckel fiel wieder auf die Luke zurück.

S felſchee Heibelberger DoktorBlätter erhalten ausin Telegramm, daß dor
har gefälſchter Stempel der Hsidelberger Univerſität ge
funden worden iſt. Die Nachricht verurſacht nicht geringe
Aufregung, da viele junge Bulgaren ihr Doktordiplom aus
Heidelberg mitbrachten.

Poſtraub in Berlin.
Am ne abend wurde in Berlin ein aufſehenerre

gender Poſtdiebſtahl verübt. Bei einem Poſtwagen,
der ſeine übliche Sammeltour machte und zuleßt vom
Poſtamt 111, neben der Reichsbank in der Jägerſtraße,
nach dem Poſtamt 41 in der Hurſtraße fuhr, wurde durch
Nachſchlüſſel der Verſchluß geöffnet und aus dem Wagen
ein großer Sack, der 51 Wertbriefe und 49 andere Wert
beutel enthielt, geſtohlen. Der Geſamtwert beläuft ſich
auf etwa 800000 Gleich nach dem Diebſtahl wurde
der Poſtillon Max Wendt, der den Wagen gefahren
hatte, unter dem Verdacht der e en en Jm
Laufe der Nacht wurde in Rixdorf ein Mann feſtgenom
men, der einen Poſtſack trug. Auf dem Revier ergab ſich,
daß der Mann der 40 Jahre alte vorbeſtrafte Gaſtwirt
Eduard Cavello aus der Weſerſtraße 207 iſt. Eine
e der Wohnung Cavellos ergab, daß er der
eigentliche Dieb ſei. Der größte Teil desBargeldes wurde
in der Wohnung en und beſchlagnahmt. Den Poſt
ſack hatte Cavello über einen Zaun auf ein Grundſtück ge
worfen. Er wurde dort am Morgen gefunden und ent
hielt noch einen Teil der geſtohlenen Wertſendungen.

Nähere Einzelheiten meldet noch folgendes Telegramm
Als der Poſtwagen vom Poſtamt 111 abfuhr, wurde er
e urd ege verſchloſſen. Wenige Minuten nach ſei
ner Ankunft I dem Poſtamte 1 entdeckte man, daß die
Tür nur angelehnt war. Der Sack war ſpurlos verſchwun
den. Die Geldwagen werden doppelt verſchloſſen. Eine
eiſerne Stange, die die Tür von außen ſichert, trägt einſerne St die die Tür v ß ſichert, trägt ei
er Trotz dieſer Sicherung iſt es dem Diebe
in unglaublich kurzer Zeit gelungen, den Wagen zu öffnen,
während der Poſtillon beim Wagen auf dem Bürgerſteig
ſtand und der Begleiter e Minuten in das Poſt
amt 41 gegangen war. Cavello hatte den geraubten
Poſtſack zuerſt nach ſeiner Wohnung in der Weſerſtraße
gebracht und dort aus 51 Werktbriefen das Bargeld her
ausgenommen. Es ſoll in ſeiner Wohnung ein Betrag
von annähernd

200 000 Mark gefunden
worden ſein. Die übrigen Wertſendungen, die kein bares
Geld enthielten, hatte Cavello in den großen Sack gepackt
und wollte denſelben unbemerkt fortwerfen, als er erfaßt
wurde. Der verhaftete Führer des Poſtwagens, Poſtillon
Wendt, beſtreitet jede Beziehung zu dem Raube. Auch
die Geliebte Cavellos, welche ſeine Wohnung teilt, die 22-
jährige Büfettmamſell Barowitz, will nicht gewußt haben,
woher das Geld ſtammte. Cavello bleibt dabei, daß ein
Poſtbeamter, den er unker den Namen Schneider kennen
gelernt hat, ſein Mitſchuldiger ſei. Cavello will früher
einmal kurze Zeit aushilſsweiſe bei der Poſt angeſtellt ge
weſen ſein. Ob dies zutrifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Weiter gibt er an, er habe ſeinen

omplizen ein einer Schankwirtſchaft in der Linkſtraße, die ſtark von
Poſtbeamten frequenkiert wird, kennen gelernt. Sejne
nähere Bekanntſchaft mit dem Manne reſultiere daraus,

r en deiner Kkein offen

daß ſie Renntips ausgetauſcht hätten. Der Mann habe
ihm geklagt, daß man bei den ſchlechten Zeiten auf redliche
Weiſe nicht weiter kommen könne. Schließlich habeSchnei
der ihn aufgefordert, mit ihm zuſammen einen „großen
Coup zu landen Es wurde dann der Poſtraub verabredet
und auch ausgeführt. Schneider habe ſich die Hälfte der
Beute genommen und damit entfernt, wohin, wiſſe Cavello
nicht.

Berlin, 25. Nov. Heute früh wurde in der Cavel
lo ſchen Wohnung eine Hausſuchung abgehalten, und
dabei wurden bedeutende Werte gefunden und beſchlag
nahmt. An barem Gelde h. man 152000 davon
82 000 Gold-, Silber und Papiergeld deutſchen Kurſes,
27 817 Rubel, 6810 öſterreichiſche Kronen und 2966 ameri
kaniſche Dollars. Weiter waren für etwa 70 000 A. Wert
papiere unverſehrt. Damit iſt aber der Geſamtraub noch
nicht erſchöpft. Beim Durchſuchen des Badeofens wurden
Reſte verbrannker Wertpapiere gefunden, in der Haupt
ſache Bremiſche Stadtanleihe. Wie n ſich dieſe vernich
teten Wertpapiere beziffern, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden; ſicher aber iſt, daß auch ſie weit über 100 000
betragen haben. Dazu kommen noch weitere Wertbriefe,
mit deren Offnung die Poſtbehörde zurzeit beſchäftigt iſt
und deren Wert ſich gleichfalls noch auf über 100 9000
beläuft, ſo daß nach oberflächlicher Schätzung bei Cavello
etwa 400 000 wiedergefunden wurden. Die genaue
Summe wird erſt feſtgeſtellt werden können, wenn man
e e Abſender ermittelt hat. Das kommt daher, daß
ie meiſten Wertſendungen vom Publikum unter ihrem

wirklichen Wert deklariert werden. Wenn es nun richtig
iſt, daß der Komplize Cavellos ſich die Hälfte des Raubes
angeeignet hat, ſo muß die Ge ſamtſumme faſt 1
Million betragen haben.

Neueste Nachrichten.
Tripolis, 27. Nov. General Frugoni gab geſtern

den Befehl zum Vormorſch bis zum Fort Meſſri und
bis Elharmi. Das Fort Meſſri wurde um 9 Uhr
beſetzt. Das 50. italieniſche Jnfanterie

Regiment iſt auf dem äußerſten rechten Flügel in
einen lebhaften Kampf mit türkiſchen reguläxen
Truppen verwickelt. Geſtern fand eine Zu
ſammenziehung der Araber nach Ainzara ſtatt,
wo anſcheinend Kamel Karawanen mit Lebens
mitteln aus Garian angekommen ſind. Alle
Verwaltungsdienſte der Stadt ſind in regelrechter
Tätigkeit. An dem vorgeſtrigen Angriff gegen die
Schützengräben des 93. Jnfanterie Regiments
nahmen ungefähr 600 Araber teil, die 40 Tote und
etwa 100 Verwundete zurückließen. Bei Homs
wurden Erkundungen vorgenommen, ohne daß man auf
den Feind ſtieß

Derna, 27. Nov. Am Freitag wurde auf dem Plateau
vor der Stadt eine Erkundung mit zwei Bataillonen
Jnfanterie, einem Bataillon Alpenjäger, drei Maſchinen
gewehr Abteilungen, einer Abteilung Gebirgsartillerie

kräfte des Feindes gemeldet, und kurz darauf begann ein
lebhafter Kampf, der bis 5 Uhr nachmittags dauerte
Die Türken und Araber, die ernſthafte Verluſte
erlitten hatten, verloren an Boden und begannen
ſich zurckzuziehen. Bei Sonnenuntergang gingen
die italieniſchen Truppen, nachdem ſie den Feind
aus den Augen verloren hatten, wieder auf Dern a
zurück. Die italieniſchen Verluſte betragen
50 Mann, darunter 12 Tote. Die Haltung der
Truppen war ausgezeichnet.

London, 27. Nov. Wie der Korreſpondent des
Reuterſchen Buregaus, der ſich bei den Angreifern vor
Nanking befindet, meldet, haben die Revolutionäre
geſtern früh 772 Uhr begonnen, Nanking von einem
eine Meile nördlich der Stadt gelegenen Fort aus zu
bombardieren. Nach einem Gerücht ſollen die
Kaiſerlichen bereits 800 Tote haben.

Liſſabon, 27. Nov. Zu den Unruhen wird ge
meldet: Kavallerie und republikaniſche Garde zerſtreuten
die Menge, wobei mehrfach Schüſſe gewechſelt wurden. Die
Manifeſtanten drangen in das Hoſpital Sae Joſé ein, um
die Arzte zu hindern, die Verwundeten zu pflegen. Das
Hoſpital konnte nur mit Gewalt geräumt werden. Auf
dem Platze Dom Pedro explodierte eine Bombe, wodurch
mehrere Perſonen verwundet wurden. Die Unruhen dau

ern an.

Gotha, 27. Nov. Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt
heute morgen 9 Uhr 15 Min. vom hieſigen Luftſchiff
hafen zur Fahrt nach Baden -Oes aufgeſtiegen. Das
Luftſchiff, das einen Paſſagier an Bord hat, überflog in
raſcher Fahrt die Stadt in der Richtung nach Eiſenach

Rom, 27. Nov. Der Aviatiker Decroce iſt in
Turin bei Flugverſuchen abgeſtürzt und ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Produktenbörſe in Leipzig
am 25. Nov.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 212-224 b. B.
einſte über Notiz

Saalgerſte 220--235 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futkerw. s

bis 185 bz. B.
Hafer ruhig

Weizen ruhig
inländiſch. 191 195 bz. B
feuchter unter Notiz
Argentin. 235- 246 bz. B.
Ruſſiſcher 235 245 bz. B.
Manitoba 235 245 bz. B.
Roggen ruhigtnländiſch. 179 184 b. B. Hafer
Preuß. 179 184 6z. B. inländiſch. 194—201 bz. S
Poſener 187— 198 bz. B. ausländiſch. 187—195 b.

Mehlpreiſe in Leipzig am 25. No. Weizenmelt
Nr. 00 27,50 28,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,00 bie
26,50 Mk. per 100 Kg.

ndeiner Kompagnie Matroſen vom Linienſchiff. Napoli u
unternommen. Gegen 9 Uhr wurden beträchtliche Streit



Htandes amtliche Nachrichten
der Stadt Rerſeburg.

Vom 20. bis 25. Novbr. 1911.

Aufgeboten: der Arbeiter
Reinhold Büttner und Martha
Tennert, U. Altenburg 56 und
Saalſtraße 3; der Glaſer Grnſt
Eckardt und Roſa Müller Wil
helmſtr. 10 und Halle a. S. der
Fabrikarbeiter Franz Schirpke u.
Martha Wieſemann, Radewell
und Kl. Sixtiſtr. 13; der Werk
führer Walker Biertümpfel und
Martha Graf, Frankfurt g. M.
und Neumarkt 42; der Arbeiter
Karl Darlatt und Minna Dieter,
Neumarkt 35 und Neumarkt 41.

Geboren: dem Büro-Hülfs-
arbeiter Jorcke 1 S., Gr. Ritter
ſtraße 13; dem Drogiſt Weniger
1 S. Neumarkt 12. dem Arbeiter
Tünſchel 1 S., Amtshäuſer 4
dem Metalldreher Walther 1 T.
Neumarkt 15; dem Bahnarbeiter
Saeger 1 S., Fiſcherſtr. 11; dem
Geſchirrführer Sommerweiß 1 S.,
Kl. Sixtiſtr. dem Geſchirr-
führer Mortan 1 S. Sixtiberg 14;
dem Reg.BüroDiät.
Gutenbergſtraße 13; dem Tiſchler
Hohmann 1 T, Karlſtr. 29.

Geſtorben: der S. des Arb.
Pieritz, 3. M., U Altenburg 59;
der S. des Arb. Kakoſchky, 2 W.
Kurze Str. 2; die Ehefrau des
Fabrikarb. Murre geb. Schneider,
66 J. Ob. Breite Str. 17; der S.
des Fabrikarb. Kriſchok. 1 J
Mühlberg 5; die Ehefrau des
Arb. Förſter geb. Kloß, 62 J,
Weißenfelſer Str. 8; der Königl.
Reg und Forſtrat Schlichter,
50 J., Am Klauſentor 9.

W ergenn T rſersder Sergeant K. J. Schönfeld
und L. M. Kunze, Werſeburg
und Schkortleben; der Bergmann
W. F. Sauerbier und B. Rothe,
Heringen,

Zu den Anzeigen im Hkandes-
amt ſind Aunsweis papiere vor
zulegen

Brennholz Aultion.

Mittwoch den 29. November,
nachmittags s Uhr,

ſollen im hieſigen Niſchgarten
60 Haufen altes Pauholz
h e bei ſofortiger Barzahlung verſteigert werden.

Das eine Wohnhaus
Grüne Str. 6 iſt erbteilungshalber
zit verk. Näh. Grüne Str. 1.

Ein Eſel
zu verkgufen bei
Rich. Vaumbach in Knapendorf.

Empfehle:Salzknochen Pfd. 40 Pfg.

Wurſtfett Pfd. 50 Pfg.,
weißes Fett und

friſche Wurſt.
Baumann, Gotthardtſtr. 30.

d. Fleiſch und
Wurſtwaren

empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt u feiſche

Sülze
Schweine Schmalz

garantiert rein,
Pfund nur 60 Pfg.

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19. Fcke Karlſtraße.

Germ. Fiſchhandlung
empfiehlt

Schellſtfch, Cabeljan, Scholle
und Fander.

einſte Kieler Bücklinge, ger.
chellſiſch, Flundern, Lachs-

heringe, Bratheringe, Gardinen
Ferner:

Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

ooff T T.

wes
Fintritt frei.

deſfenlliche Vor
Dienstag den 28. Novbr. d. J., abends u Uhr,

im Thüringer Hof, Ecke Weißenfelſer Str.
Thema:

Sohn er iſt?
Was dünkt Euch um Chriſto,

gedermann willkommen.
Ref. K. Flügel aus Magdeburg.

Unaufhaltſam wuchert
in

Villen, Häuſern und Hütten

Schuhcreme Filo weiter! Woher
Kommt das? Weil Pilo ein Freund
des Haushbaits geworden iſt; denn
das Dienſtmädchen iſt mit dem
Stiefelputzen in wenigen Minuten
fertig, die Frau und der Mann
freuen ch über den eleganten
tHochglang und das Kind beſchmutzt
lich die Händchen nicht, wenn es
an den Schuhben ſpielt. PHo iſt un-
antaſtbar das beſte aller exiſtieren-
den Schubputzmittel. Es werden
viele ſchlechte Schubereèmes ange-
boten, daher Vorſicht beim Binkauf-

Gegenwart

feinste Pflanzen-Batter-Margarine.

findet Ihr Haushaltungs Programm um so
leichter, je sparsamer Sie wirtschaften.
sparen schinel und viel, wenn Sie statt teurer
Molkerei- Butter beste Margarine verwenden

Sie

und Zwar
S

-Margarine, das Beste vom Besten,

-Margarine, der altbewährte feine Butter-Ersatz.

e

Unübertroffene beste Butter Ersatzmittel der
Wohlschieckend, nahrhaft und

bekömmlich. Ueberall erhalten

Alleinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
jurgens Prinzen G m. e

och
statt

Butter
das beste!

Herr Oberschreiber Nothas, Schön-
thal, schreibt: „Da ich sehr starke

auſKussehläge
hatte und trotz allen Mitteln nicht ver-
gingen, probierte ich Obermeyers
Herba- Seife und schon nach
wenigen Tagen Waren sie spurlos
verschwunden.“
Obermeyers Hexbe-Seitezuhaben
in allen Apoth. Drog. Parfüm a Stück

„Jch litt an dauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit hef
tigen Kopfſchmerzen und Blut
wallungen, ſowie hartnäckigem

Magenleiden
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter Mark-GSprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan Kochſalz
e wurde ich von meinemeiden in e Wochen befreit.
Tauſend Dank. C. J. Arztl.
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich
Kupper u. Reinh Rirhe, Drog.

auch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte- Fabrik

Filiale Merseburg: Ober-Burgstr
Vertreter Rudl Feek erst

elſers
Ander-

Mk 0,75 bis MK. 25,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstr

Jabern-Veremn

Iereburg und Angegent.

Unſer diesjähriges
Herbſtvergnügen

findet Donnerstag den 830. Nov.
von abends 7 Uhr ab im

„Sivoli“ſtatt, beſtehend in Konzert,
Theater uns Vall, wozu wir
die geehrten Mitglieder nebſt
Familien ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.

Anugarten.
Zu der am Mittwoch

29. Nov. ſtattfindenden

Kirmes
erkaube ich mir höflichſt einzu
laden. Hochachtungsvoll

Karl Zrebſtein.

den

2 Abt. Für arg die sleh
Aer Laufbaht Sines

h Feorwalt.-Heamt. widm. woll.

S Abt. Fur Zivilanwaärter w.
2Rhr. re imTerwaltuvgsdienst, o. m. dem

Frelvw. Zengn., oder mit
8 S gs zeugn seiner 9stut.

icte seule sowie hiiitaras-
h wrter wit dem Zivilversor-
I gangesenoiv. Prospsel

Verar

50 Pf., 39 9/0 stärker. Präp. Mk. I.

in ehe Tixcheten de u n hütterer

Heute Montag und morgen
Dienstag geſchloſſen.

Mittwoch
neues Progtumm.

Hubolds Reſtauration

S éechlachtefett.
Dienstag

S Schlachtefeſt.
C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

Dienstag
wvcte halſsadtene un

e.
W hausſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

haſt Burt
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Ghemie- Schule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S. Mühlweg 29.

Rittergut Zöſchen bei Merſe
burg ſucht zu baldigem Antritt
einen verheirateten

Ein Lehrling
Oſtern geſuchta en Glaſermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Richard Baumann, Bäckermeiſter.

Unabhängige Frau als
Auſwartung

ſofort geſucht Neumarkt 39.

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten

Wir haben nicht viel Worte,
Sind krank und ſind ſchwach,
Jn Nöten und Schmerzen
Voll „Weh“ und voll „Ach“!
Doch, weil ſo viel Liebe
Bisher Jahr um Jahr
Zur Weihnacht Erquickung
Und Freude bracht dar
So braucht's nicht viel Worte,
Es braucht nur Verkrau'n;
Das wird nicht zu Schanden,
Wir werden es ſchaun.

Unſere Anſtaltsgemeinde zählt
xund tauſend Seelen. Kinder.
Schwachſinnige. Blöde und Fall
ſüchtige ſind es, denen hier vor
mehr als 50 Jahren durch edle
Chriſtenliebe eine Heimat und
Pflegeſtätte bereitet wurde. Unſere
Hilfsbedürftigen trauen es auch
in dieſem Jahre der Liebe ihrer
Mitmenſchen zu, daß ſie nicht
unverſorgt bleiben werden. Gaben
in Geld und in Sachen nehmen
dankbar an Paſtor Steinwachs in
Neinſtedt Oſtharz) Kr. Quedlin
burg und Paſtor Delius- Merſeburg.

Nur ernstl Reflektanten, wel
sind, wollen Angebote-sofort
einreichen

Ein Wheres Fuhonwer
von etwa 4000 Mk. und mehr erzielt reell urd ohne grosse
Mühe wer unsere Allein- Vertretung für Mersebarg u Uwgegend
übernimmt Keine Versicherung oder Reklame. Branchekennt-
pis vieht wotwendig. Völlig unabhängige Posttios und
o m RistKo! (Auch als Neobener werb geeignet, da Zeit-
aufwand sehr gering) Erforderl verfügbares Kapital 1500 Mk.

ehe nachweis). im Besitz von 4000 M.
unter I F 7378 hauptpostl. Mersebur,



e

Zweite Beilage.
Gerichtsverhandlungen.

L Halle, 25. Nov. (Strafkammer.) Der 48jäh-
rige Buchhalter Friedrich Tippe wurde im Auguſt
vorigen Jahres kaufmänniſcher Angeſtellter der Häalli-
ſchen Kaltwerke in Schlettau. Ende Juli dieſes Jahres
o er ſeine Stellung; bei der Abrechnung erhob er
no
Mark. Da ihm dieſe verweigert wurde, ſchrieb er am
8. Auguſt an den Direktor der Werke einen Brief
drohenden Jnhaltes. Er werde bet Nichtzahlung der
Gratifikation Mitteilungen über Unregelmäßigkeiten
in der Geſchäftsführung, die Waſſerverhältniſſe und die
Minderwertigkeit des Salzes der Werke machen und
dadurch Staub in der Kaliinduſtrie aufwirbeln. Ich
ſchrecke vor nichts mehr zurück; wenn Sie mir die Grati
fikation nicht zahlen, dann ſollen Sie was erleben
Die Drohungen hatten begreiflicherweiſe weiter keinen
Erfolg als den für den Brieſſteller ſelbſt höchſt fatalen
einer Anzeige wegen verſuchter Erpreſſung.
Tippe iſt bereits wegen des gleichen Vergehens vorbe
ſtraft, mehrmals auch wegen Beleidigung. Vor der
Strafkammer erklärte er, er habe den Brief in Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen geſchrieben. Falls er
doch beſtraft werden ſollte, ſo werde er den Gerichtsſaal
mit dem Bewußtſein verlaſſen, trotz ſeiner Verurteilung
dennoch durchaus in ſeinem Rechte zu ſein. Nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme hatte der ſo Zuverſicht
liche indes keinen berechtigten Anſpruch auf die ge
forderte Gratifikation. Er wurde daher der verſuchten
Grpreſſung ſchuldig befunden. Jn Anbetracht ſeiner
Vorſtrafen hielt das Gericht eine fühlbare Strafe in

öhe von vier Monaten Gefängnis für angezeigt.
urch Entwendung eines Tragkorbes zog ſich

der bereits wiederholt wegen Diebſtahls vorbeſtrafte
37 jährige Arbeiter Peter Woiczik aus Bündorf
die empfindliche Strafe von drei Monaten Gefängnis
zu. Auf geringere Strafe kann bei Rückfalldiebſtahl
nicht erkannt werden.

Anſpruch auf eine Gratifikation in Höhe von 116

Vermischtes.
War Untergang der „Romagna“) meldet

e Wiener „Neue Freie Preſſe, noch, aus Trieſt: Die
Kataſtrophe des Dampfers Romagna“, bei welcher von
70 Perſonen 57 ums Leben kamen, ereignete ſich
durch fehlerhafte Beladung. Die Reisſäcke, mit
denen der Dampfer beladen war, lagen zu ſehr auf einer
Seite. Bei dem heftigen Sturm, der vorvergangene
Nacht wütete, begann Waſſer in den Dampfer einzu
dringen. Trotzdem die Matroſen unermüdlich arbetteten,
um das Gleichgewicht wiederherzuſtellen, neigte ſich der
Dampfer nach zwei Stunden derart, daß das Waſſer
durch den Schlot in den Schiffskörper eindrang, Bald
dargauferloſch die Beleuchtung an Bord. Die „Romagna
war ein Spielball der Wellen geworden, die ſie auf die
Whe von Rovigno in raſender Schnelligkeit forttrieben.
Die Paſſagiere hatten inzwiſchen in den Kajüten wahre
Schreckensſzenen durchgemacht. DieFrauen weinten
und beteten, die Kinder ſchrien und umklammerten ihre

Eltern, und alles drängte um das Rettungsboot, das
losgemacht und ins Meer hinabgelaſſen wurde. Ein
Teil der Paſſagiere ſchnallte die Rettungsgürtel um
und entkleideten ſich, um ſich durch Schwimmen zu retten
Die Situation der „Romagna war derart verzweiſelt,
daß jeden Moment der Unkergang des Dampfers zu er
warten ſtand. Schon gingen die Wellen über das Schiff
hinweg. Jnzwiſchen war es 8 Uhr früh geworden. Als
das Rettungsboot ausgeſetzt worden war, ſprang Leut

nant Rambelli und ſieben Matroſen hinein. Der Be
ſitzer des Trieſter Cafss Fabri, Herr Ereule Savaroni
und ſein Sohn Greule, die, mit Rettungsgürteln aus
gerüſtet, ins Meer geſprungen waren, erreichten
ne das Boot. Inzwiſchen waren noch andere

aſſagiere in das Meer geſprungen und ſuchten das
Rettungsboot zu erreichen. Dieſes wurde jedoch von
den Wellen fortgetrieben, und alle anderen Per
ſonen, die ſich auf dem Dampfer befunden hatten, fanden
nach langem Kampfe mit dem entfeſſelten Elemente den
Tod in den Wellen. Über das Schickſal der „Romagna
ſelbſt iſt noch nichts Genaues bekannt, doch dürfte das

1911.

Schiff nach Ausſagen der Geretteten im Laufe der
Frübſtunden geſunken ſein. Das Rettungsboot wurde
erſt gegen 8 Uhr früh von dem Lloydampfer Tirol
bemerkt. Sofort ſetzte die Tirol ein Rettungsboot
aus, das die Schiffbrüchigen aufnahm. Der Leutnant
von der „Tirol“ brachte die Geretteten nach Trieſt. Der
Regierungsdampfer „Pelagoſa“, der ſich an die Unfall
ſtelle begab, hat bisher nichts von der Rettung anderer
Schiffbrüchiger gemeldet, ſodaß anzunehmen iſt, daß die
übrigen 62 Perſonen ertrunken ſind. Jnmaritimen Kreiſen wird das Verhalten der Be
mannung der „Romagna“ heftig getadelt, die
zunächſt an die Rettung des eigenen Lebens dachte, und
die Paſſagiere ſowie das Schiff im Stiche ließ.

Weber eine Giftmordaffäre) wird aus
Zlmütz berichtet. Das Dienſtmädchen Franziska
Benirſchke ſandte ihrer Schweſter Marie, die bei einem
Lehrer in Dienſt ſteht, vergiftetes Bakwerk, um
nach deren Tod in den Alleinbeſitz eines Erbteils von
1800 Kronen zu gelangen. Dieſe gab aber, ohne ſelbſt
etwas zu eſſen, zwei kleinen Jungen der Lehrers
familie von dem Backwerk, die gleich nach dem Genuſſe
ſt arben. Die Giftmörderin wurde verhaftet.

Reklameteil.
Boreas, den Nordwind, haben die Römer

S mit Recht gefürchtet, weil er ihnen Schnupfen und
S Tnſte Grkältungen brachte Jetzt in der ſchlimmen
Jahreszeit hat nun jeder Urſache, die ſchädlichen

S Einwirkungen eiſiger Winde zu fürchten, und man
muß doppelt auf der Hut ſein. Fays ächte SodenerS Mineral-Paſtillen wirken vorbeugend bei Er

G kältungsgefahr, und ſie bekämpfen jede vor
z bandene Erkältung der Luftwege prompt und
e auf die denkbar bequemſte Weiſe. Dabei ſind ſie
billig die Schachtel koſtet nur 85 Pfg.

e

Aszeigen für Merſeburg.
r Steſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung.

Karl, S.

i en eWerte abend 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge zur Seimat.
Diak. Wuttfe.

h re Sorſer, die Sbeſen
rau d. Arb. Forſter; Die eſrauArb. Murre; der j. S d. Arb.

i b. abend 84 Uhre Mühlſtraße 1.aſtor Werther.
ſenmertt.e 5 auft: Frieda

uiſe, T. d. Arb. Hoppe
Altenburg. Getauft: Hilde

gart Charlotte, T. d. Schloſſers
Leonhardt Heinrich Hermann
S. d. Geſchirrführers Hahn.
Beerdigt: Wälter, S. d. Brauer
gehülfen Pieritz; der Schloſſer
Fritz Bauer.

Am Sonntag den 26
Nov. verſchied nach langen
ſchweren Leiden unſer lieber
Vater und Großvater, der

frühere Gas und Waſſerwerks-Bote

Heinrich Richter.
Jm Namen der Hinter

bliebenen:
Hermann RNichter.

Merſeburg, 27. Nov. 1911.
Beerdigung findet Diens

tag den 28. Novbr. nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe
Lindenſtr. 17 aus ſtatt.

Am Totenfeſt mittag 212 Uhr
verſchied nach kurzer Krankheit
plötzlich und unerwartet meine
innigſtgeliebte Frau, unſere gute
Mutter. Schwieger Großmutter
Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau

Roe Curt
geb. Deubel.

Dies allen Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Reipiſch, den 27. Novbr. 1911.

Jm Namen der Hinter
e Karl Eckardt.

I5. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 25. November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.

(Ohne Gewäaähr.) Nachdruck verboten.)

979 4 s 801 4 9-412 60 776 960 90 5488 602 784 818 71
G100 88 40 286 514 84 81 [3000] 886 7165 69 87
321 [15000] 85 552 73 809 [500] 72 8167 228 29 68
301 98 608 43 718 9189 306 441 66 65 695 780 98

16042 I6500] 227 489 72 94 506 51 74 841 978
96 11023 81 185 282 849 419 570 646 54 [500] 714
353 966 85 12225 38 40 76 584 90 727 90 950 130091
489 521 [6500] 873 14010 17 21 64 114 875 689 47
1500] 638 74 8265 58 15163 208 12 47 498 6515 64
712 948 16128 64 284 322 88 527 653 611 876 17180
234 50 94 881 [1000 408 48 642 723 79 886 18276
311 39 [500] 404 74 618 47 [1000] 728 984 19008
77 89 150 656 422 70 615 21 876 906 89 87

260046 100 74 97 282 470 775 911 21002 168 278
329 43 96 [1000] 489 731 99 847 22018 96 112 280
603 346 934 49 22279 6549 60 611 96 717 819 24102
10 366 543 70 689 67 815 920 25072 158 70 826
620 724 56 58 863 918 26235 60 69 80 457 [1000]
60 92 763 814 86 951 27019 866 [500] 64 67 561 620

361 946 23082 211 478 690 829 910 29167 267 [800]
365 412 711 24 999

39101 428 534 7065 81 911 84 31044 [8000] 61
485 261 878 85 408 20 [s00] 546 631 800 4 71
32102 44 253 [500] 90 566 68 668 61 741 870 33001
29 46 87 176 6686 8656 78 34362 87 630 40 770 807
939 35057 210 98 308 [500] 26 440 90 852 36025
147 811 83 86 900 37029 486 569 856 339204 82 801
29 478 762 834 86 71 907 9 35 39002 69 [8000] 12948 98 288 [8000] 6575 602 742 889 70 921 44 [600]

460061 97 240 327, [6500] 29 614 976 41140 817
55 418 99 775 926 62 42088 447 66 82 949 887 [8500)
48145 288 369 71 480 687 661 84 98 [1000] 44
200 315 92 65083 283 786 90 809 17 928 72 45172 269
92 669 891 46266 81 99 [1000] 888 95 682 891 988
47007 18 102 7 16 17 244 56 886 98 848 70 48058
168 208 I6500] 72 887 508 22 34 661 78 889 [600]
922 49108 [600] 11 20 278 529 [1000] 91 [1000] 626
894 [1000] 952 88

S16s9 268 548 51 628 709 [600] 51 52 976 89
51362 621 51 879 908 5 52069 [800] 100 1500] 12
19 80 13000] 286 [1000] 94 344 502 92 611 789 867
91281 53048 91 879 [1000] 81 842 54069 126 [1060)
394 39 94 402 570 688 48 779 829 [8000] 59 9575004 226 361 472 505 792 806 56245 830 48 411
56 554 668 831 977 57186 259 6524 651 64 775 92
8000 29 42 105 269 71 439 [500] 69 98 720 854
500 h 982 98 59074 81 269 848 80 488 64 588 698
7654 816

G9018 94 186 826 [1000] 61861 440 607 [1000)]
828 77 928 94 E2049 178 479 85 687 [1000] 78 790
853 956 93 6G3087 69 108 582 619 61 808 54 81 96
935 84074 288 335 [1000] 459 560 616 817 68 87 988
Ss008 118 218 43 49 428 56 586 604 94 879 986 40
74 8084 186 208 [500] 814 37 68 568 964 67000 186
221 [5000] 462 696 611 28 727 816 74 [1000] 63082
57 65 [1000] 67 154 827 498 581 651 806 80 69126
356 57 488 607 766 74 865 70 [1500]

79172 239 344 96 422 74 578 607 788 841. 60 97
946 65 78 71091 268 [500] 578 79 744 994 72069 140
376 470 506 57 76 80 86 [8000] 907 73104 20 80
243 362 499 510 88 [3000] 612 822 965 74186 52261 I5000] 67 581 6500] 606 63 786 901 75074 201 5
98 333 6532 8000 604 81 [1000] 928 78021 152 9167189 500] 91 873 7655 890 915 78088 280 86 907

669 699 718 82 818 90 790899 187 206 809 25 74 94
470 788 957

29211 885 [1000] 616 28 97 808 82 916 81108
61 202 25 583 979 82011 40 56 387 76 577 676 750
3220 876 511 [600] 606 88 746 84180 206 529 426
o 51 738 I8000] 844 962 84 (6500] 85160 82
90 478 592 609 822 71 889018 128 36 219 [5600] 840
442602 7 88 607 81 [500] 87095 100 214 80 846 476
545 98 646 [I000] 785 885 88044 376 408 548 76
694 857 948 89080 181 218 810 46 489 621 59 6659
88 730 955

99017 98 222 881 6589 641 806 66 [600] 84 1000]
S 069 [3000] 80 116 376 448 607 801 967 92046 80
95, 575 88 639 886 93008 71 488 512 28 634 984
94051 90 187 242 659 477 6566 623 761 827 45 991
S5066 380 460 [8000] 569 798 849 [1000) 87 88118
67 1500] 68 2709 86 562 406 682 729 37 968 97035

277 92 882 575 848 [500] 809 901 99813 26 488 [1000]
534 67 76 [800] 727 809 86 1600] 46 914 88 99004
6 41 310 70 484 570 8382 g

I 168 18000] 71 226 562 862 [500] 980 101154
61 408 737 18000 994 192128 98 300 2 467 87 524
648 [8000] 685 918 64 103076 190 215 497 571 688
737 801 87 99 1904032 206 464 556 99 [3000] 669 84
13000] 99 828 982 41 98 1052665 484 668 1500] 733
830 928 106204 92 305 45 53 62 80 93 635. 1500o [1000) e r 000
89 6506 748 108 97 I600 422 44 [65000] 628
721 818 961 [1000] 109079 240 90 398 428 [500] 80
734 866

110016 452 90 551 84 845 97 1111909 [1000] 803
27 418 I1000] 67 642 665 792 886 112060 68 88
11000] 215 8853 441 747 867 [1000] 78 908 [3000]
113024 82 521 762 86 908 114187 84 261 [8000] 94
130000] 376 78 498 544 886 90 918 115105 256 [600)]
75. 326 6550 [1000] 65 620 702 826 66 116064 471
268 428 59 822 966 117170 488 745 834 94 113192
389 522 624 740 921 119084 198 240 485 614

126080 189 [1000 889 547 59 66 645 799 121021
13000 P 46 166 200 [1000] 81 41 864 81 87 612 48
138000) 87 820 906 500] 24 122012 82 169 428 553
54 710 78 123342 480 649 898 [600] 124138 216
341 461 74 518 86 88 6658 792 828 13000] 73 125094
166 515 126042 584 670 [1000] 799 903 4 87 1500
58 127007 46 1500] 52 57 105 228 300 424 602 729
[500] 50 [500] 78 327 49 [500] 81 128027 78 189 221
I1000 68 818 [2005] 404 85 612 49 784 806 21 [3000]
59 11000 129082 60 876 498 559 900 88

13090187 429 521 695 1500] 779 131261 68 822 700
53 925 132001 56 286 388 574 500] 80 738 849 974
99 133068 [1000] 126 78 809 1600] 58 87 509 20 688
741 59 908 51 134006 18 21 65 80 890 409 061 337
95 1600] 135059 100000 121 22 862 404 54 58 679
717 1500] 138117 88 51 224 41 11000] 91 I500] 678
712 26 94 95 137061 220 68 884 491 567 74 633 35
1500) 762 873 89 909 48 56 138068 108 248 61 446
772 1500] 96 869 88 980 132008 61 [1000] 819 [500]
41 72 671 792 819

140096 652 759 80 887 45 984 I4I008 107 61
452 519 678 700 909 142349 1500 6 84 599 621 32
93 725 968 70 143027 475 504 881 904 89 144004
225 302 460 I1000 568 789 822 979 145127 51 72
32 469 511 600] 677 745 84 840 911 54 146110 89
971500] 285 409 41 666 868 [1000] 990 147021 146
33 338 796 823 13000) 148608 776 818 39 89 933
149178 965 869 404 508 1500] 768

156031 157 286 91 468 76509 844 52 151037 215
44 355 482 501 667 781 152167 295 867 95 490 619
26 73 84 [10000] 778 812 89 153048 18000 128 221
393 412 652 745 898 16 990 152270 78 333 73 413
22 512 637 992 155050 118 [8000] 848 92 492 709
18000 801 [1000 88 77 966 158109 22 53 64 73 304
539 647 500] 778 940 50 157223 29 51 95 308 407
13000 91 [500 558 62 785 806 30 15455 571 92
1900 674 776 597 159064 336 610 716 [8000] 66 823
l8000) 927

IS6078 84 139 319 90 [1000] 510 45 976 [s6000
I 1285 79 555 855 98 918 162095 108 200 306 619
762 928 163169 401 509 688 [1000] 98 723 41 85
I [8000 60 611 87 788 854 [8000] 90 901 28
I6S40 289 814 16 36 406 92 520 658 75 77 782 865
1590 932 63 1600 156112 88 266 82 487 94 590
666 754 83 868 929 93 187000 189 275 489 567 774
319 163182 828 28 62 77 402 1500] 5380 51 786 928
s 421 658 60 554 988

179165 [500 10 26 1000] 201 76 369 407 22
65 543 57 628 848 171104 87 47 214 89 479 36 558
679 96 734 56 91 809 48 64 [500] 172286 45 307 35
435 51 84 702 854 80 910 14 82 173297 804 548 619
o00 827 174188 [1000 47 885 505 13000
6171600 782 840 175147 1000] 204 I6500] 9 711
305 976 175204 651 498 538 721 64 970 1776003 14
183-283 414 578 622 818 178116 206 28 24 301 7714
308 173054 69 270 819 90 440 81 689

S l1000] 52 654 68 475 88 699 711 49 50
862 1[500] 079 181196 888 611 18 60 [1000] 789 [500]
64 84 800 6500] 988 132088 45 141 224 317 50 61
1600] 726 985 [1000] 1883016 92 1600] 379 488 88
508 44 7654 90 841 I500] 64 916 [3000 184099 180
81476 571 614 18 740 68 79 820 [1000] 185051 65
81 11000] 96 111 17 [500] 687 48 724 36 812 [38000]
31912 186347 99 708 187045 220 52 68 635 790
98 820 92 [1000] 989 98 188607 189066 219 49 69
371 421 579 6650 76 98 789 865 [500] 92 972 [600]

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämten zu 300000 M
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 76000, 2 zu 40000, 4 zu
30000, 8 zu 15000, 82 zu 10000, 48 zu 65000, 782 zu
3000, 1248 zu 1060, 2226 zu 500 M

Dank.
Für die vielen Beweiſe der

Teilnahme beim Begräbnis unſrer
teuren Dahingeſchiedenen ſagt
allen herzlichen Dank

Merſeburg. den 27. Nov. 19 l.
e trauernde Familie Murre.

Yegen Neuer

J lebt mein beschäft Dienstag

S den 28. Hovemhber, nuch-

wittags von 2—6 Uhr

Cedchlohen

M. Rigehter,
Flolschermstr.

Bohnung zum In ſ017
zu vermieten. 3 Zimmer, Kam.,
Küche und Zubehör. Näheres

Lindenſtr. 19.
Die bisher von Herrn Reg

Aſſeſſor Dr. Pitzſchke innegehabte
I. Etge. Breite Str. 15

iſt ſofort zu vermieten
Max Herrfurth.

2. Etage. ſchöne Wohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten Clobigkauer Str. 16a, pt.

Wohnung
in der erſten Etage S Stuben,
3 Kammern und Zubehör) per

April 1912 zu vermieten. Näh.
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung
für einzelne Leute ſoſort zu bez.
3 fr. in d d. Bl

ſt möbliertes immer mit
Schlafkabinett, für einen Herrn,
ſofort zu vermieten, am 1. Dez.
zu beziehen Kl. Ritterſtr. 9.

Schliafegele oſſfen
Gr. Ritterſtr. 8.



Grundſtücks und Ackerverkauf.
Mittwoch den 29. November. von nachmittags Uhr anfindet im Klee Saſthaf u Kbhſchen der Verkauf des früher

Herr Auguſt Mittag zu Kößſchen gehörigen Grundbeſttzes vffenteo freihändig (m ganzen oder einzeln unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen ſtatt. Kaufliebhaber ſind hierzu
höflichſt eingeladen. Im Auſtrage des Beſihers Albert Franke.

e e e Zar- Abwehr der Sozialdemokratie in das

S parlament Ilegen wir e
allen Waählern der III. Ableitung

speziell den geehrten Mitgliedern und Gewerbetreibenden

äringend ans Herz Dienstag den 28. November

Herrn
zu wahlen.

Der aus und Grundbesitzer-Verein.

e n t früh ges JGhne Kriſe Rinne
hlt

e e

Backermeister Hüthol

Die ehe tet R. Wiemann. Marktſtand Stadtkircheen e tand StFrau Anng Wivpich, Verein ehem.
Artilleriſten.

ne Zedes Ouantumer h Mſrtttaet rege Sonne c a tPalmiün (Pnanzentett) und Palmona (Pfanzen- Butter e P S S S reren
e Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich Diete Pro VPollfriſche n m 40 e reren en en Richter

p
aAukte nd von abloluter Reinheit leicht verdaulich (kein 5 Tr e h ſag pro Zentner frei Haus ſſindet Dienstag den 28. d. MHufſtoßen, kein Sodbrennen!), ſehr preisWert und gänz rink Gier i x her engere Etr, 30 nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe

Maler re Süch frei von tieriſchen Fetten Man vermeide die zahl Lindenſtr. 17 aus ſtatt. Sammel

r ſendenß aesbach

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden- punkt für die Vereinsmitglieder
S Mandek 1,30 Mk.

er eis fi Vorbildliche inden- und Karlſtraße.ſein vielmehr als einen Beweis fur aie vorbilauche Ecke der Lirt n Der Vorſtand.Hualität unſerer Produkte 7 D.
NB. Palmin ſegte auch Welch (ſchmalzabnlich) en haben.

Freundlich möhl. Zimmer
zu verm. Gotthärdtſtr. 21, 2 Et.
o Mobliertes immer mit oder

ohne Kabinett ſucht junger Herr
S zum oder 15. Dez. Offerten

mit Preisangabe unter K 89 an
die Exp. d. Bl. erb.
En guter Andermontel

I zit verk. Kleiſtſtr. 9, 2. Et. rechts.

Blüthner Flügel,
vorzügl. erhalten, Neupreis1909 K. für 1250 Mk.
verk. Selt. Gelegenheitskauſ.

B. Döll Halle a. S
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Ein Dobermann Hund
S ſteht zum Verkauf Zragarth 13.

Roſtrhobel-

Se
koſtenlos abzugeben

eitſchenfabrikWeihe Straße 18.

Ziegen Haſen und
Kanin-gelle,

alle anderen Sorten Felle
kauft zu höchſten Preiſen

Wgranz Zuchardt, Vorwerk 28, 1 Tr.

Zabungs-Pofohll

hält vorrätig
Th. Rössmer, Wuchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Rechnung
Forugre

in und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

Puil Kullte Amenſtr
e Karlſtraße

ung 5. K. 225. Kgl. Preuss. Fstterie.
Ziehung vom 25. November 191 naehwittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den berrettfenden
W ammern in Kammin beigetietS De Gewinne falſen auf Jie beretehneten Tose

beider Abtei ungen.
Ohne Gewähr. (Tachdruck yerboten.)e es 540 6687 818 963 las 561 682 u

2027 191 97 [500] 208 345 484 [800] 516 868 027 ſs00
3172 221 47 429 50 68 89 620 r 22 4986 79 225
392 717 871 966 5080 91 110 45 72 221 e 70 98
421676 706 19 811 5 984 500] Eo15 30 79 115 20
329 654 55 752 500] 859 7147. 67. 351 72 l 48 708
[3000] 17 806 21 [8060 86 633 45 807 302 71 437 725
600] 877 999 9020 211 85 812 74 418 79 524 980

19027 67 906007 160 87 388 408 521 68 767 64
94 [500 P 8151000] 55 904 17 [600] s 11821 673 76
77 803 1500] 66 2124 296 301 424 532 686 706 1000]
IJ061 126 216 [1000] 98 646 71 14084 150 249 365
670 765 98 818 935 I5082 107 413 24 39 44 79 640
52 938 16009 202 23 50 59 85 395 506 59 88 746
17000 75 104 258 500 611 [500] 78 90 819 22 50 942

e 18083 187 68 211 440 93 6548 37 693 748 810 924 79
19011 1728000] 79 851 [1000 441 93 95 634 862

20025 214 92 406 28 90 542 I6500 682851 78 960
21056 157 248 336 401 52101 869 22472 510 90 788
857 23061 104 86 212 45 691 878 9686 90 24011 211
378 404 88 807 16 38 25081 256 330 65 422 [3000
78 79 635 62 71 381 904 52 26534 768 8837 27018
000] 287 457 [500] 423 547 631 e 784 98 283491
85 [600] 640 966 e 29102 205 28 502 88 887 79
390 956 g

39082 459 71 577 fs00) 633 941 46 62 31006
60 272 82 309 500] 80 56 446 672 755 73 894

1500] 82070 441 699 675 883 948 [3000 92 33094
168 [500] 305 516. 792 878 914 69 34124 308 585 49
976 35028 66 428 515 700 48 99 6878 38079 (600]
168 78 96 813 36 411 546 764 883 985 68 37089 151
458 647 s 71 90 9607 38022 [500] 522 629 96 756
818 960 89001 145 96 275 98 4t6 580 868 827

40220 34 49 842 83 447 628 66 804 o 4100867 208 51080 6583 614 818 73 98 42101 [1000) e 256
659 867 88 698 756 65 976 48018 162 291 421 64 I500]
680 825 961 440906 10 11 457 568 88 [1000] 608 61
702 886 [8000] 45008 47 264 481 576 600 71 880
48071. Is00] 412 548 603 707 22 960 47200 667
[500) 887 072 42347 402 504 685 718 49028 276 404
42 82 671 711 30 905 77
S50089 256 545 59 76 921 53 93 718 821 51002 97
592 809 [1000] 69 9658 [1000] 74 52885 582 50 86
622 59 894 911 96 53355 451 68 527 682 715 39 824
3000 61 54187 94 260 480 7655 88 500] 811
[10000] 937 55086 88 124 78 [1000] 286 428 93 867
221 84 55166 72 389 749 58 850 909 957357 70 586
5000] 666 96 722 858 58147 56 548 90 [80007 689 97
59004 51 224 518 o1 [500] 655 56 721 [600] 911

50106 25 [500] 82 411 75 910 el 1185 218 48[500] t 404 681 46 62286 818 47 57 419 57 689 786
383 975 63032 146 218 366 70 492 519 93 980 64116
[3000] 558 766 818 86 65078 220 76 515 667 824
G8011 [500] 166 374 515 680 701. 7 81 6811 925 41
G701078 141 281 680 [1000). 758 68070 82 8000]
1I4 332 426 48 686 798 69085 272 354 621 F[500] 628
[1000] 94 [600 724 860
T9905 106 82 938 221 76 6574 600] 612 47

[3000 u 71070 217 816 7377 450 76 646 928 Froooj-
23 46 81 72050 [1000] 253 [1060 619 56 676 73026
36 169 211 283 357 436 556 811 981 58 74066 128 94
360 432 5909 [3000] 7654 804 18 52 75243 669 766
13000] es 79 846 925 80 76015. 78 [500) 145 49 98
223 801 489 608 739 56 958 90 77048 116 875 481
517 767 [3000] 98 800 98. 78014 249 84 87 [500) 410
516 20 65 606 7609 88 94 907 12 27 79102 218 760
63 71 981

39002 l1000] 38 188 384 478 76 95 569 612 88
797 854 36 31014 206 40 508 [1000] 18 41 624
727 72 82218 95 315 68 412 [600) 60 66 86 6552 698
972 11900 83081 148 44 281 820 28 586 617 21 46
934 94087 416 547 70 [1000] 621 818 955 85028
153 60 469 85 636 69 789 804 41 38004 109 256 645
84 92 I1000] 802 873968 444 70 [1000] 77 588 40
685 13000] 742 996 [3000 83104 268 347 50 414 17
516 85 49 74 626 829 906 69041 167 266 886 49
58 508 882

So 1500 287 11000) 62 888 452 668 68 96
736 [1000] 985 91240 74 802 517 862 [500]. 78 986

92288 307 e 468 70 605 700 [1000] 24 989 93084
431 676 702 36 69 7 88 918 94162 78 [1000] 206 304
28 411 684 705 [8000] 6 826 96 95041 [1000] 71 875

78 85. 408 598 1000] 655 65 710 986 96400 28

2

28 66 1500 e 682 998 8000 9701 46 [600]
i

757 880 T 65 288 48

1651 225 468 518 n 147 342 419 64
00 1500] 99954 273e er e es 95 221 829 38 448 82 6568

S

a o 19700158 61.94 505 899
706 25 64 199057 98

139176 82 [600] 200 876 b 61 131525 [3000
147 397 414 67 681 95 22 8 998 182080 91

115 A5 287 399 495 61533210 468 615 67 619
789 634 54 974 11000] 124088 571 684 888 968

135033 287 425 558 [8000] 88 962 48 s 188011
21 29 127 307 509 678 30 702 187082 34 906 504 12
90 680 1000] s 13315 52 91 806 428 648 848 95194 1390960 188 875 82 587 622 44 55 873 94 905

429 86 e I 1388 676 [800]t J 488 94 626 639 78 810 21
22 I10067 143070 809 58 410 11 99 508 69 627 70
894 977 94 144040 195 285 877 412 661. 75 712
18006] 957 145007 108 218 503 58 606 11 71 824
90. 148048 62 129 282 90 so 785 78 988 147 188
43 227 804 488 96 6508 626 885 918 21 148010 84
257, 82 888 [500) 421 [1000) 56. 99 501 602 68 65
38 99 710 60 68 819 984 149001 188 277 [1000] 86
8587 [1000] 77 618 682 718 [600) 84

150067 147 234 656565 84 641 724 878 99 500]
151060 101 [6001 4 46 310 [1000] 88 68 441 535 659
758 [500] 76 847 [3000 152009 48 491 519 29 747
58 840 49 966 A53704 834 76 154171 408 15 689
792 932 44 88 155229 426 80 620 65 87 769 976

458261 866 415 6551 608 26 [1000] 710 74 823 80
157174 278 633 701 [5060] 68 801 158127 61 206
36 [3000 484 543 642 34 871 999 159074 369
415 88 626 1000 749 [600 826 83

1609125 370 440600 540 642 57 790 8318 915161108 830 [600] 71 75 Is00 424 I 000] 61 620 748
162018 158 369 99 609 882 78 [5001 948163017 200 600) 18 67 92. 869 612 71 874 [8000]

81 9165 1500] 164086 248 876 6568 [600] 72 609 779
82 I1000] 94 897 927 47 165070 338 79 415 74 602517 68 648 66 96 98 744 994 Wo 166121 244 664
s 167446 6527 38 747 860 81 905 158046 100 201
80 874 415 27 905 1690608 207 66 385 804 919

170181 310 [1000] 73 527 756 818 17 1265 623
69 84 626 770 [800] 901 172006 9. 90 150 288 [800]
525 26 98 I600 e 736 85 173108 56 [600)465 666 806 978 174008 228 871 427 508 688 74
9832 84 175002 188 60 98 217 888 417 29 70 88
350 908 176014 219 54 811 524 28 62 678 750 808
95 978 88 177087 188 75 88 98 [500] 2650 98 340
478 507 965 [8000] 64 178021 167 208. [3000] 87
[8000] 41 4387 487 606 807 982 89 68 84 179178 886
581 628 86 817 922180186 79 266 [1000]. 76 78 [1000] 868 [1000]

611 98 635 939 181216. 25 888 612 16 606 796 907182027 80 182 279 571 616 58 749 848 54 986 95
183067 168 859 635 747 184148 909 236 61 410 546
628 716 S Ioo0 281 302 60 6541 93 818
75 946 186022 1000] 72 176 241 818 [1000]34 465 1500] s [500] 508 17 696 768 e 84 [500]
917 1500] 51 187347 64 446 52 [3000] 567 626 64
76 841932 45 188028 161 862 404 1500] 607 66 662
85 5907 720 [6000] des 189048 46 679 80 848 84

948 44 e S e

Vegein neunte
i e e mitihren Angehörigen zu den amMilkwoch vent v m ſtatt

findenden
Veranſtaltungen der Thüring.Sereneee für Heimatpflege

eingeladen.Sorr, 11 Uhr vom Tivoli
gus: Veſichtigungen (12 Uhr im
Dom). Nachnt. von 3 Uhr ab:
Vorträge im Tivoli.

Am Montag den 11. Sezember,
abends 812 Uhr, findet die

General Verſammlung
unſeres Vereins im Herzog
Chriſtian“ ſtatt.

Rechnungslegung, Jahres
bericht, Vorſtandswahl pp.

Der Vorſtand.

Ep. Männer und
Jünglingsverein.

Sonntag den 3. Dez. abends
8 Uhr in der „Neichskrone
Familien Abend.

Eintrittskarten zu 20 Pfg. ſindbei den Herren Paſold, Mühlſtr.
Sölter, Gotthardtſtr. 18 UndW Baſſenge, Johannisſtr 10zu haben.

Der Vorſtand. Werther P.

Preuß Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Gohn achtbarer Eltern mit
e Tun Schulzeugniſſen und gütter

andſchrift zu n 1. April 1912 alsling für Kontor
geſucht
Bürgerliches Prauhanus Merſeburg.

Sauberes gewandtes
eAufwartemädchen

für einige Vormittagsſtunden ge
ſucht. Monatlich 10 Mk. Ein
tritt bald oder Jan. Wo ſagt
die Exp. d. Bl.

grtemonnaie mit FnhaltVeroren W genkoyn eines Arb.),

in der Kl. Ritterſtraße. Der ehr

e er n v denelbe gegen Belohnung abzugebenAnnenſer 23. I.

Sonntag abend von Funken
burg bis grüne Linde ſchwarzeKamtpompadour, guhalt 26chlüſſel,
Portemonngie, verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Vorwerk 9, 1 Tr.
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